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Karlsruhe , Montag den 25. September 1911 . Teiephon-Nr. 86. 87. Jahrgangs
W Unsere heutige Mittagaasgabe Nr. 443

umfaßt 12 Sette « ; die Abendaasgabe Rr. 446 um¬
faßt 8 Sette » ; zusammen

Grploston eines französischen Kriegs¬
schiffes .

Im Hafen von Toulon, wo vor kurzem noch der fran¬
zösische Marineminister Delcassä der Welt das Bild der neuen
Entwickelung der französischen Kriegsmarine in einer stolzen
Flottenschau zeigte, hat sich — wie wir heute morgen schonan unfern Anschlagtafeln Mitteilen konnten — ein schweres
Schiffsunglück zugetragen. Nicht nur eines der groben Li¬
nienschiffe Frankreichs ist dabei vernichtet worden , sondern
auch mehrere hundert braver Marinesoldatenund Matrosen , die auf dem Schiffe pflichttreu aushielten ,sind bei der furchtbaren Katastrophe ums Leben gekom¬men . Mit großer Teilnahme an diesem Unglück der Nach¬barnation, das alle anderen Empfindungen in allgemeines
menschliches Mitgefühl umwandelt, verzeichnen wir hier die
über den entsetzlichen Vorfall einlaufenden Telegramme:

= Toulon , 25. Sept . (Tel ) Heute früh 5
Uhr 35 Mi «, ist — iufolge eines im Kohlenraum
ausgebrocheuen Brandes — der Kessel des
Panzerschiffes „Liberte " explodiert . Das
Schiff sank binnen 16 Minuten . 300 Per¬
sonen find angeblich um gekommen . Einige
Matrose » , die über Bord sprangen, , konnten
durch Boote gerettet werden.

c= Toulon, 25. Sept . (Tel .) Die Explosion auf der
„Liberte" erfolgte, während das Schiff auf der Reede lag.Etwa hundert Mann retteten sich dadurch, daß sie währenddes Brandes und noch wenige Augenblicke vor der Explosionin die See sprangen . Sie wurden von den in der Nähe be¬
findlichen Fahrzeugen ausgenommen.

! i= Toulon, 25. Sept . Der Brand auf dem Panzerschiff
„Liberte" ist um 5 Uhr früh ausgebrochen und trotz der tat¬
kräftigsten Bemühungen war es unmöglich , das Feuer zu ver¬
hindern , den Kohlenraum zu erreichen. Nach fünf Explo¬
sionen , die in Zwischenräumen von je einer Minute er¬
folgten, zersprang das Schiff und legte sich dann zurSeite . Der Teil des Schiffes» der noch zu sehen ist, befindet

Ifich in kläglichem Zustande und ist oberhalb der Wasserlinie
vollkommen zerstört. Das Kriegsschiff scheint in
zwei Teile gebrochen zu sein . Sogleich nach der Ex -

’plofum kamen zahlreiche Boote und Rettungsdampfer der
„Liberte" zu Hilfe» die ebenfalls mehrere Mannschaften ver¬
loren. Die Leute der „Liberte " wurden in die
Luft geschleudert und fielen dann ins Wasser zurück,

j Es bestätigt sich, daß Hunderte von Opfern zu
beklagen sind. Der Kommandant des Schiffes war Ka¬
pitän zur See Jaures .

Theater , Kunst und Wissenschaft . >
= ! Karlsruhe , 25 . Sept . Im Eroßherzogl . Hoftheater ging ge¬

stern Wagners „Tannhäuser " unter Hofkapellmeisters Reichweins
Leitung in einer stimmungsvollen Wiedergabe in Szene . Herr F e n t e n
aus Mannheim hatte in dankenswerte Weife für Herrn von Schwindden Landgrafen übernommen . Die übrige Besetzung war die alte .
Frau Lauer - Kottlar bot als Venus wieder eine ihrer herr¬
lichen Kunstleistungen , wobei besonders die bestrickende Weichheit
ihrer Stimme voll zur Geltung kam . Frau von Westhoven fang
die Elisabeth in bekannter, vornehmer Wiedergabe , dabei voll Lieb¬
reiz im Spiel . Herr Tänzler als Tannhäufer war voll wohl¬
tuender Frische und Kraft und vorzüglich disponiert , und auch Herrn
van Eorkoms Wolfram zeichnete sich wieder durch edle Haltung
und weichen , klangvollen Gesang aus . So machte die ganze Auffüh¬
rung in ihrer schönen Inszenierung wieder einen tiefen Eindruck.

— Berlin , 23 . Sept . Anläßlich der Erössnungsfeier des Hütten¬
männischen Instituts an der Technischen Hochschule wurde die akade¬
mische Würde eines Dr .-Zngenieurs ehrenhalber folgenden Herren ver¬
liehen : Geh. Regierungsrat Professor Dr . phil , Wilhelm Borchers -
Aachen , Direktor Ferdinand Heberlein -Frankfurt a . M . , Direktor
Thomas Huntington -London, Geh . Bergrat Karl Züngst -Berlin , In¬
genieur Heinrich Macco -Siegen , Generaldirektor Kommerzienrat Otto
Riedt -Eleiwitz , Generaldirektor Kommerzienrat Friedr . Spr -ngorum -
Dortmund und Generaldirektor Bergrat Williger -Kattow tz , sowie
Karl Jlgner -Wien . _ _

Nerrnisthles .
bä Berlin , 25 . Sept . (Tel .) Ein blutiges Eisersuchl- L -ama hat

sich gestern vormittag im Osten der Stadt abgespielt . In einem
Hause der Kochhannstraße versuchte der 34jährige Schlossergesell Paul
Bryller die von ihrem Manne getrennt lebende Schlosserssrau Hed¬
wig Mitschmann durch einen Schuß zu töten , nachdem ein heftiger
Streit mit dem unerwartet heimgekehrten Ehemanne voraufgegangen
war . Nach einem vereitelten Selbstmordversuch des Täters wurde
dieser verhaftet . Die Fra « Mitschmann liegt hoffnungslos dar¬
nieder .

Berlin , 25 . Sept . (Tel .) Die 18jährige Verkäuferin Ebeling
.versuchte ihren Bräutigam durch einen Revolverschvß zu, töten . Der

Eine unbeschreibliche Erregung ergriff die Bevölkerung,die nach der ersten Explosion in Massen nach dem Kai
strömte. Man sah nur noch einen Teil des unförmigen eiser¬
nen Schiffsrumpfes aus dem Wasser hervorragen inmitten
von Trümmern , an denen sich Berwundete festklammerten . Die
„Liberte " hatte 700 Mann Besatzung, von denen 140 auf
Land beurlaubt waren. Als nach der ersten Explosion unge¬
fähr hundert Mann ins Wasser sprangen und andere das
Gleiche tun wollten, befahlen die Borgesetzten ihnen, ihren
Dienst zu verrichten. So blieben sie an Bord und gingen mit
dem Schiff unter .

Als der Brand auf der „Liberte " ausgebrochen war, gabdas Schiff vier Rotschüsse ab, um Hilfe herbeizurufen. So¬
fort sandten alle Schiffe Boote mit Rettungsmannschaften
aus.

Ob der Befehl, sofort die Kohlenkammer unter Wasser zu
setzen, überhaupt gegeben worden oder ob er noch rechtzeitig
gegeben worden ist, konnte nicht festgestellt werden .

>= Toulon, 25. Sept. Das Marineministerium, welches
bestätigt , daß bei der Explosion des Linienschiffes „Liberte"
die größte Zahl der Besatzung nmgekommen ist, fügt hinzu,
daß auch das Linienschiff „Republique" an der linken Seite
einen Riß erhalten hat, der wahrscheinlich durch die Trüm¬
mer der „Liberte " verursacht worden ist.

Kadifche Chronik .
Karlsruhe , 24. Sept . Der Verband badischer Eisenbahn -

beamten - und Arbeitervereine hält am 29 . Oktober d . Js . im großen
Ratbaussaale seine zweite ordentliche Generalversammlung ab.

— Bruchsal, 25 . Sept . Einen schweren Unfall erlitt der von hier
gebürtige Ackerbaulehrer Ferd . Kirn , der zur Zeit in Waldkirch tätig
ist . Er erhielt von einem Pferde einen so heftigen Schlag » daß er
schwer verletzt ins Spital gebracht werden mußte .

t= Mannheim, 25. Sept. Der ledige 24 Jahre alte Fen¬
sterputzer Friedrich Schwarz von Lahr stürzte heute vormittag
7 Uhr am Hause iD 3, 14 beim Fensterreinige« aus der Höhe
des zweiten Stockes ab. Er erlitt einen Oberschenkelbrnch,
sowie einen Bruch beider Arme. Schwer verletzt wurde er
mit dem Sanitätswagen ins Allgemeine Krankenhaus ge¬
bracht.

— Mannheim , 25. Sept . Ein ausfälliger Vorgang wird dem
„Mannh . Tagbl .

" von einem Arbeiter aus Feudenheim geschildert:
Von einem nach Mannheim fahrenden Zuge des Feudenheimer Bähn¬
chens aus wurde heute früh kurz vor 7 Uhr am jenseitigen Ufer des
Neckars in der Nähe der Reformschule ein Mann beobachtet, der
einen sich verzweifelt wehrenden Knaben den Damm hinunter zum
Wasser zog. Sofort nach der Ankunft in Mannheim nahm der Ar¬
beiter einen der an der Neckarbrllcke stehenden Gelegenheitsarbeiter
mit und begab sich auf den linksseitigen Neckardamm. In größerer
Entfernung sah er den Mann gegen die Eisenbahnbrücke davonlaufen .
Von dem Knaben war weit und breit nichts zu sehen. Eine von
Seckenheim kommende Frau sagte zu den beiden Arbeitern verwun¬
dert : Wie der rennt ! Bis an die Knie ist er naß . Die Arbeiter gaben
die Verfolgung auf . Der Knabe mochte etwa 9 Jahre alt sein.

= Heidelberg , 25. Sept . Der in der Herrenmühle be¬
schäftigte 29 Jahre alte verheiratete Arbeiter Herbig aus
Schlierbach stürzte gestern vormittag, vermutlich beim Schmie¬
ren von Maschinenteilen , von der Leiter aus einer Höhe von
314 — 4 Metern ab . Mit einer Eehirns ^ chütterung und

Schutz ging aber fehl, darauf richtete das Mädchen die Waffe gegen
sich selbst , traf aber gleichfalls nicht. Das Mädchen wurde tobsüchtig.

— Dortmund , 25 . Sept . (Tel .) Der Teilhaber der Maschinen¬
fabrik Schüchtermann u. Kremer , D. E . I . Kremer hat eine Stiftung
von 100 000 Mark errichtet. Die Zinsen sollen zugunsten der Arbeiter
und Invaliden sowie ihrer Witwen und Waisen verwendet werden .

— - Weimar, 25. Sept . (Tel .) In einem Abteil zweiter
Klasse wurde heute nacht 12 Uhr in dem von Apolda um
diese Zeit abfahrenden Personenzuge unweit Eroß-Zeringen
ein Kraftwagenführer von dem Buchhalter der Freiburger
Mühle ermordet, worauf sich der Buchhalter selbst erschoß .
Näheres ist noch nicht bekannt.

— München, 25. Sept . In dem Beleidigungsprozeß des Herrn
von Soxhlet gegen Freiherrn von Thyngen hat heute mittag das
Schöffengerichtein freisprechendes Urteil gefällt mit der Begründung ,
daß, obwohl sich alle gegen Soxhlet erhobenen Vorwürfe als unbegrün¬
det erwiesen hätten , durchaus nicht dem Beklagten Freih . v. Thyngen
der gute Glauben abgesprochen werden könne und letzterer als Mitglied
der deutschen Landwirtschastsgcsellschaft in Wahrung berechtigter
Interessen gehandelt habe. (Fkftr . Ztg .)

= Schmecks , 24 . Sept. Die Gattin des Kammerberrn Frei¬
herrn v. Mittnacht -Stuttgart ist nach einer Bergwanderung ab-
gestürzt. Sie war sofort tot.

— Innsbruck , 25. Sept . (Tel .) Infolge starken Schneesalles ist
die Stilferjochstraße teilweise unpassierbar . Das Hotel Ferdinands¬
höhe liegt in tiefem Schnee . Auf der Straße ist ein Automobil ein¬
geschneit . Ein Obsttransport , der über das Joch fahren wollte , mußte
umkehren.

1— Paris , 25 . Sept . (Tel .) Gestern abend erschoß der
18jährige Sohn des Barons Eouvringnq bei Falaise in der
Normandie seinen Vater, als dieser im offenen Wagen die
Landstraße einherfuhr , aus dem Hinterhalt. Sein Opfer,
ein 49jähriger , in der Gegend hochgeachteter Mann , war
sofort tot. Der Sohn gab an, daß er auf Anstiften seiner
Mutter gehandelt habe, die neben ihm gestanden habe, wäh¬
rend er den mörderischen Schuß aus dem Hinterhalt abgab.
Das Motiv der Tat ist der Haß der liederlichen Mutter und

einem Schädelbruch wurde der Verletzte ins Akadem . Kran¬
kenhaus gebracht, wo er gegen 8 Ahr früh starb. Der Verun¬
glückte hinterläßt zwei unmündige Kinder .--- Sandhaufen (A. Heidelberg ) , 25. Sept . Bei der heute
vormittag 10 Uhr vorgenommenen Bürgermeisterwahl wurde
der bisherige Bürgermeister , Herr Franz Hambrecht II , auf
weitere 9 Jahre Wiedergewählt . Von 69 abgegebenen Stim¬
men entfielen auf den Gewählten 60. Herr Hambrecht II
hat bis jetzt 18 Jahre unserem Gemeinwesen mit bestem Er¬
folge vorgestanden .

ltz Baden -Baden» 24 . Sept . Bei den bevorstehenden Eemeinde -
wahlen stehen sich bekanntlich drei Gruppe« gegenüber : der liberale
Block, die Bürgervereinigung (Zentrum ) und die Sozialdemokratie .
In hiesigen liberalen Kreisen hat es ungemein sympathisch berührt ,
daß die Nationalliberalen , die Jungliberalen , der Liberale Volksver¬
ein und die Fortschrittliche Volkspartei sich zusammen geschlossen
haben . Die Kandidatenlisten sind aufgestellt. Der Nationalliberale
und der Jungliberale Verein halten am nächsten Donnerstag eine ge¬
meinsame Generalversammlung zur endgiltigen Festsetzung und Ein¬
teilung der Kandidaten ab . Nach der amtlichen vorläufigen Fest¬
stellung beträgt die Zahl der Wähler 3488 ; sie hat gegen 1908 um
über 1000 zugenommen, größtenteils von der Eingemeindung Lichten-
tals herrührsnd . In der ersten Klasse sind 580, in der zweiten 1166
und in der dritten 1740 Wähler . Die Umlagegrenze zwischen der
ersten und zweiten Klasse beträgt 165 M (vor 3 Jahren 493 -M ,
zwischen der zweiten und dritten 19 M (vor 3 Jahren 127 Ji ) .

tP Baden -Baden . 24 . Sept . Die 48. Jahresversammlung des
mittelrheinischen Gas - und Wasserfachmänneroereins hat heute unter
sehr zahlreicher Beteiligung der Mitglieder stattgefunden . Die Ta¬
gesordnung wurde heute Vor- und Nachmittag in erschöpfender Weise
erledigt . Die Teilnehmer vereinigten sich um 6 Uhr zu einem Fest¬
essen im Kurhanse, wo sie von den städtischen Behörden herzlichst be¬
grüßt wurden . Abends erstrahlten das Kurhaus und die glanzvoll
geschmückten Säle in festlicher Beleuchtung. Die Teilnehmer waren
von den gebotenen Genüssen entzückt.

Geschwand , A. Schönau, 24. Sept . Auf unserer Hoch- und
Fohlenweide Gistboden sind die Fohlen von ihren Eigentümern wie¬
der abgeholt worden. Die Tiere waren alle in bestem Zustand trotz
der sommerlichen Hitze und Trockenheit .

ob. Konstanz , 24. Sept. Der bei dem Bauunglück in
Stromeyersdorf so schwer verletzte Arbeiter Motz ist gestern ,
abend 5 Uhr 30 Min . seinen Verletzungen erlegen. Die Ver¬
letzungen des zweiten im Krankenhaus untergebrachten Ar¬
beiters sind schwer» doch nicht lebensgefährlich .

Aus der Kestdenz.
Karlsruhe , 25 . September .

Itz Weihnachtspakete. An die Besatzungen von S . M . S . „Condor "
und „Planet " können zu den bekannten Versendungsbedingungen
Weihnachtspakete kostenfrei verschickt werden, wenn sie mit der Post !
porto - und bestellgeldfrei bis spätestens 12. Oktober 1911 bei der
Speditionsfirma Matthias Rohde u . Jörgens , Bremen , emtreffenJ
Für die Verpackungs- und Ladegebühr sind außerdem 30 4 bei der
annehmenden Postanstalt zu entrichten. !

— Städtische Arbeiterfortbildungskurse . Wir weisen unsere
Leser auf die Bekanntmachung des Stadtrats in , Nr . 444 unseres
Blattes hin , die zum Besuche der städt . Arbeiterfortbildungskurse ein¬
ladet . Diese Kurse sind für alle Arbeiter im weitesten Sinne des
Wortes bestimmt. Jedermann , dem es darum zu tun ist, die Lücke«!
seines Wissens wieder auszufüllen, seine Kenntnisse zu ergänzen /
zu erweitern und zu vertiefen, kann an diesen Kursen teilnehmen .

des ebenfalls liederlichen Sohnes gegen den Bater , dem
seine Strenge und seine Sparsamkeit nicht verzeihen konnten.!
Mutter und Sohn sind verhaftet .

4- Amsterdam, 24. Sept . Gestern Abend brach in der Hazen -
straat durch die Explosion eines Benzingefäßes ein Feuer aus . bas ;
im Augenblick zwei Gebäude ergriff, die in hellen Flammen standen .
Nachdem die Brandwehr das Feuer gelöscht hatte , fand man in ' dem
ersten Hause zwei verkohlte Frauenleichen vor.

Sport -Nachrichten.
tz Karlsruhe , 25 . Sept . Gestern war eine große Anzahl Zuschauer !

auf dem Phönix -Sportplatz eingetrosfen, um zu sehen , wie sich die !
Spieler des neuen Liga -Vereins Fußballklub Mühlburg denen von ;
„Phönix " gegenüber verhalten . Trotz größter Mühe gelang es den ;
Phönixspielern nicht , den Sieg an sich zu reißen und so ging , wie
reits gemeldet, das Spiel für Mühlburg gewonnen 0X1 aus . Es ;
wurde in folgenden Aufstellungen gespielt : „Phönix " : Fitterer , Karth, «
Firnrohr , Schweinshauth , Reeb, Neumann, Wegele, Andres , Leipold, ;
Reißer Fritz , Oberle : Mühlburg : Mäule , Seeger , Elatzner , Deutsch»;
Fischer, Meßbecher , Decker , Fahrer , Saemann , Erieser , Zingler . i

G Karlsruhe , 25 . Sept . Der Ruderverein Sturmvogel veranstal¬
tete am Sonntag im hiesigen Rheinhafen seine diesjährige Vereins ^
regatta , die einen sehr schönen Verlaus nahm. Die einzelnen Rennen
boten zum Teil recht interessante sportliche Momente . Mit einer «
sicheren halben Länge konnten die Herren Nagel , Menges , Reich,'
Würtz und Maier den Junior -Vierer für sich entscheiden . Im Seniors
Vierer siegten die Herren Köllisch, Schulz , Langer , Hoffmeister und
Marx mit einer Länge. Mit knapp einem halben Meter ging das -
Boot „Wilhelm " im Eig -Zweier mit den Herren Würtz, Springer und
Maier durchs Ziel . Ebenfalls ganz knapp gewannen die Herren Reich»
Schmidt , Gegner, Rintfch und Weinberg den Anfänger -Bierer . Das
fünfte Rennen im Zweier war mit einer Länge eine sichere Beute der
Herren Langer , Schulz und Heinle, während das ' chlußrennen der
Alte Herren -Vierer überlegen von den Herren Geist, Langer , Jäger ,
Heinle und Heil mit 2 Längen gewonnen werden konnte. Die Preis «
Verteilung fand im Bootshaus statt, wobei Herr Heil den hohen sport¬
lichen Wert der Regatta hervorhob, die ein glänzendes Zeugnis
rudertechniicher Arbeit während der letzten Rudersaison bot .



■ Seite Z
Reden männlichen Teilnehmern haben in den letzten Jahren auch
Kontoristinnen , Modistinnen , Schneiderinnen , Weißnäherinnen , Ver¬
käuferinnen usw . mit bestem Erfolg den Unterricht besucht . Unter¬
richtsfächer find : Schön« und Rechtschreibe », Diktat , bürgerliches
Rechnen, Buchführung, Korrespondenz, Wechsellehre, Stenographie
der Systeme Gabelsberger und Stolze -Schrey und endlich Gesetzes¬
kunde. Der Unterricht wird von Lehrern erteilt , di« nicht nur den
Stoff bis ins kleinste beherrschen, sondern ihn auch methodisch in
einer Weise darzubieten vermögen, daß jeder Teilnehmer aus dem
Unterrichte den größtmöglichen Nutzen zieht. Wir verweisen die Ar¬
beiterschaft insbesondere noch auf den Unterricht in Eesetzesknnde, in
dem zunächst die neue Reichsverfichrrungsordnung , dann der gewerb¬
liche Arbeitsvertrag und die Arbeiterschutzbestimmungen zu eingehen¬
der Behandlung kommen . Die Aufnahme in die Kurse erfolgt heute,
sowie am Mittwoch und Freitag dieser Woche , also am 28. , 27. und
29. September abends von 8 bis 9 Uhr im Schulzimmer Nr . 1 der
Leopoldschule .

Liederhalle . Zu einem „Kellerfest in der Brauerei von Heinr .
Fels " lautete die Einladung für Samstag abend . War das ein Leben
und Treiben , als ob man mitten d 'rin wäre im Münchener Bockbier -,
Salvator - oder Oktoberfeste im Bavarienkeller auf der Theresienwiese
oder den gewölbten Räumen des Hofbräuhauses ! Di« große Faßlager -
halle, festlich geschmückt, beleuchtet und behaglich durchwärmt , die Teil¬
nehmer von den Eeschäftsherren herzlich begrüßt — das alles brachte
von vornherein die richtige Stimmung in die in großer Zahl der ein¬
getroffenen Liederhaller , und als nun gar die vortreffliche Haus -
kapslle mit ihren Blasinstrumenten und Schlagwerken in mächtiger
Tonmaffe einsetzte , da war bei dem in Krügen aufgetragenen vorzüg¬
lichen Stoff , der einen Vergleich mit dem „Münchner" auszuhalten
vermag , das Münchener Bild ein vollständiges . Der Keller erwies fich
als vorzüglich akustisch. An Stelle des noch abwesenden 1. Präsidenten
gab der 2. Präsident Herr Konsul Krieg dem Danke für die dem Ver¬
ein durch die freundlichen Gastgeber erwiesene Aufmerksamkeit bered¬
ten Ausdruck. „Wo man Bier trinkt , kannst ruhig du dich niederlassen,
böse Menschen trinken schärfere Sachen"

, war das Motto seiner
humorvollen Rede, in der die Mitteilung mit Freude und Anerken¬
nung ausgenommen wurde , daß Herr Fels sen . nun 25 Jahre lang dem
Verein angehöre. Den Damen der Familie Fels , die den Verein mit
ihrer Anwesenheit beehrt hatten , wurden Gruß , Dank und Blumen¬
spenden zu Teil und feierlich erklang zu Ehren der ganzen Familie
Fels das Sängerhoch . Mit den Liedern des kräftigen Sängerchores
wechselten Einzelleistungen der Herren Stöhrmann , Meißner , Fritz
und Laute -Müller , A. Füller und die zahlreichen, meist humoristischen
Musikstücke, von denen besonders >die Solis und Duetts für Piston ,
Posaune und Bombardon und Trommel stürmische Heiterkeit erregten .
Mitternacht war längst vorüber , als die Reihen sich zu lichten be¬
gannen . Allen Teilnehmern wird der Abend eine schöne Erinnerung
bleiben .

— Aufgefundenes Geld. Es wurde aufgefunden : am 30 . August
im Zug 1643 der Betrag von 10 Ji , abgeliefert in Basel Bad . Bahn¬
hof ; am 6. September auf dem Bahnhof in Radolfzell ' der Betrag
von 10 Jl ; am 7. September im Zug I ) 94 ein Handtäschchen mit
Geldbeutel mit 73 Jl 53 ^ und 5 Cents Inhalt , abgeliefert in Frei¬
burg ; am 14. September im Zug 876 ein Geldbeutel mit 3 Jl 82
abgeliefert in Basel Bad . Bahnhof ; am 16. September im Zug 1593
zwei Geldbeutel mit 2 Jl 83 und 3 Jl 23 % Inhalt , abgeliefert in
Villingen ; am 17 . September auf dem Bahnhof in Heidelberg ein
Geldbeutel mit 10 M 40 *3 .

S Im Rausch . Gestern früh 3% Uhr lag ein verheirateter Tag¬
löhner aus Waltersweier in betrunkenem Zustande Ecke Erbprinzen -
und Ritterstraße . Mit zwei des Weges kommenden Männern , die ihm
auf die Beine helfen wollten , fing er Streit an , worauf fie den Be¬
trunkenen seinem Schicksal überließen . Später wurde er mit einer
Kopfwunde, die er sich zweifellos durch einen Sturz zugezogen, be¬
wußtlos aufgefunden und in das städtische Krankenhaus verbracht.

Uom Gustav-Adolf-Rerein .
(Bon unserem Sonderberichterstatter .)

8 . Frankfurt a. M .» 23. Sept . Unter überaus zahlreicher Betei¬
ligung von Vertretern aller Zweigvereine trat heute nachmittag im
alten Kaisersaal des Rathauses der Stadt Frankfurt der Evange -
liche Verein der Guftav - Adolf - Stiftung zu seiner dies¬
jährigen 8 3. Hauptversammlung zusammen. Als Vertreter
des Evangelischen Oberkirchenrats wohnt Geheimer Oberkonststorial-
rat v . Koch - Berlin den Verhandlungen bei . Die Stadt Frankfurt
ist vertreten durch ihren Oberbürgermeister , Mitglied des Herren¬
hauses Dr . A d i ck e » und den zweiten Bürgermeister , Geheimen Re¬
gierungsrat Dr . Barren trapp , die Staatsregierung hat den
Polizeipräsidenten von Frankfurt Rieß von Scheuern schloß
entsandt , das Königliche Konsistorium für Frankfurt und Wiesbaden
Konststorialprästdent D . Ernst , die Frankfurter Bezirkssynode Land¬
gerichtsdirektor Eraba «. Die evangelisch- theologische Fakultät der
Universität Marburg ist durch Professor Dr . Bornhäuser , der
hiesige Ortsoerein der Eustav -Adolf-Stiftung durch Professor Dr .
Bornemann vertreten .

Die Verhandlungen eröffnete im Namen des Frankfurter Vereins
der Senior Professor Bornemanu - Frankfurt mit einer Begrüßung
der Delegierten . Er erinnerte dabei an die engen Beziehungen der
Stadt Frankfurt zur Geschichte der Evangelischen Kirche Deutschlands.
Die Arbeit des Vereins sei der evangelischen Sache in Deutschland
und in der Diaspora gewidmet, und seine Zusammenkünfte sollten
dazu dienen, in dem deutsch -evangelischen Geschlecht unserer Tage das
deutsch -evangelische Bewußtsein anzufeuern . Der Redner betont die
Verpflichtung der evangelischen Bevölkerung , den Geist der Refor¬
mation in der Arbeit des Vereins für die evangelische Bevölkerung
in der Diaspora stets zu pflegen, damit dieser Geist der Reformation
auch in Zukunft erhalten bleibe. Die Notwendigkeit des Bestehens
des Vereins werde immer mehr erkannt . Er habe die Schlummern¬
den zu erwecken und die erstorbenen Glieder zu erneuern und die
Müden zu erquicken .
! Oberbürgermeister Dr . Adickes erinnerte in seiner Begrüßungs¬
rede daran , daß schon vor einem Menschenalter eine Tagung des
Eustav -Adolf-Vereins in demselben historischen Saale stattfand . Da¬
mals habe noch ein Alt -Frankfurter Bürgermeister die Versammlung
begrüßt . So schwebe von selbst der Blick zurück auf die Vergangen¬
heit , die in diesem Saale so ungeheuer lebendig werde, in diesem
Saale , in dem die Kaiserwahlen stattfanden . Auch die Kaiserwahlen
haben eine große Bedeutung für die Reformation und den Gang ihrer
Entwickelung gehabt. Die Flamme der Begeisterung , die Luthers
Werk in Deutschland entfachte, ist schließlich in einzelne lodernde
Holzstöße aufgelöst worden . Das sei eine Schickung Gottes gewesen .
Der E «stav -Adolf-Berein sei nun bemüht , den Brand zusammenzu¬
halten und die versprengten Mitglieder in allen Landesteilen zu-
sammenzuführen, zu der großen gemeinsamen Liebestätigkeit für die
Diaspora . Die vielen neuen Diaspora , die an jedem Tage neu ent¬
stehen, brächten die wachsende Verpflichtung der Evangelischen gegen¬über den Brüdern im Glauben . Wir wollen den Seist der Gemein¬
samkeit pflegen und das ist wichtig in einer Zeit , in der uns oft genugdie große und bange Sorge beschleicht, ob der erbitterte Streit und der
Kampf der Meinungen nicht manches auseinandertreibt , was eigent¬
lich zusammengehören sollte. Ich hoffe , daß alle Wünsche , die man
von der Tagung erwartet , in Erfüllung gehen werden . Vergessen Sie
nicht, daß Sie in einer gemischten Bevölkerung zusammengekommen
sind und nicht, wie in anderen Festorten , von einer einheitlichen
Strömung getragen werden . Aber das protestantische Volk von
Frankfurt steht Ihrer Sache mit Begeisterung gegenüber und gibt
Ihnen bei Ihrem Wirken die besten Wünsche mit auf den Weg.

Im Aufträge der Staatsregierung überbrachte deren Grüße Po¬
lizeipräsident Rie ßj » oj^ Sd ) ruernschloß , der etzpa ausführte :
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Eie finden offene Arme und weite Kreise der Frankfurter Bevölke¬
rung stehen Ihnen voller Sympathie gegenüber . Mft dem Danke der
evangelischen Vevölkerungskreise verbinde ich den Dank der Staats¬
regierung an einen Verein , der sich die Losung zu eigen gemacht hat :
.Lasset uns Gute» tun an jedermann , am meisten aber an den
Glaubensgenossen."

Konfistorialpräfident Dr . Ernst sprach im Namen der König¬
lichen Konsistorien von Frankfnrt und Wiesbaden . Der SustamAdolf -
Verein habe ein Recht» sich in Frankfurt heimisch " zu fühlen , da er
sich hier im September 1843 konftitniert habe. Der Redner überbringt
die Wünsche der Konsistorien für das fernere Gedeihen der Vereins -
tätigkeit und verbreitet fich dann über dessen Wirken in der Diaspora .

Landgerichtsdirettor Justizrat Sr ab an Lberbringt die Grüße
der Bezirkssynode.

Im Namen der theologischen Fakultäten der Universitäten Mar¬
burg, Heidelberg und Sieße« sprach Professor Bornhänser - Mar¬
burg . Die evangelisch-theologischen Fakultäten seien dem Snstav -
Adolf-Berein zu ganz besondere« Danke verpflichtet. In dem Bilde
der deutschen Kirchengeschichte , das fie ihren Hörern malen , dürfe der
Verein nicht fehlen. Die Mitarbeit an dem Gustav-Adolf-Verein ge¬
höre zu den Pflichten , nicht bloß zu den Liebhabereien des evange¬
lischen Pfarrers . Die Fakultäten dürsten über der wissenschaftliche «
Arbeit niemals die Betonung des Zusammenhanges de» Pfarrers mit
der Gemeinde unterlassen . Gegenüber einem großen , wohlausgerüste -
ten und überlegenen Gegner bedürfe die evangelische Kirche eines
scharfen geistigen Rüstzeuges, und die evangelischen Fakultäten hätten
es ihr zu schaffen. Darum müsse eine enge Fühlung zwischen Ge¬
meinde und Pfarrer bestehen, und diese enge Fühlung besorge der
Verein , in dem Geistliche und Laien fich zusammenfinden . Co bestehe
zwischen dem Suftav -Adolf-Berei » und de« evangelische« Fakultäten
das schöne Verhältnis gegenseitige» Gebens «nd Rehmens . Redner
wünscht, daß dieses Verhältnis auch in Zukunft weiter bestehen
bleiben möchte .

Geheimer Oberkonsistorialrat Koch - Berlin begrüßt den Verein
im Austrage des Präsidenten des Deutsch -evangelische« Kirchenaus ,
schusses und des Evangelischen Oberkirchenrates . Er erinnert daran ,
daß der Enftao -Adolf-Verei« allein in Preuße « 2242 Diaspora -Ge¬
meinden ständig unterstütze und daß diese Arbeit am kirchlichen
Leben den höchsten Dank verdiene . Der Deutsch -evangelische Kirchen-
aueschuß und der Evangelische Oberkirchenrat ließen ihren herzlichsten
Dank aussprechen.

Für alle diese Begrüßungsreden dankte, oft von Beifall unter¬
brochen, der Vorsitzende des Eustav -Adolf-Vereins , Geheimer Kirchen¬
rat Professor Hartung - Leipzig. Er erinnerte daran , daß die
Stadt Franffurt a. M . vor etwa 280 Jahren dem Schwedenkönige
Gustav Adolf gehuldigt habe und bezieht sich ebenfalls auf die vieler¬
lei Wechselbeziehungen zwischen Frankfurt und dem Protestantismus .
In dem Saale , in welchem die deutschen Kaiser gewählt wurden ,
richte fich von selbst der Blick auf den Zusammenhang zwischen Kirche
«nd Staat . Diese Frage solle nicht theoretisch, sondern nach der Ge¬
schichte der Evangelische« Deutschlands angesehen werden . Er hoffe
und wünsche , daß diese Frag « doch noch einmal zur Entscheidung ge¬
lange . Alle kirchliche und staatliche Arbeit müsse in der Gemeinde
ihre Kraft finden und daher begrüße er vor allem die Ausführungen
des Vertreters der evangelischen Fakultäten . Er rufe den Univer¬
sitäten zu : »Erben Sie uns Theologen» die unsere Bestrebungen
unterstützen und wir geben Ihnen reichlich wieder , indem wir den Zu¬
sammenhang zwischen Fakultäten und Gemeinde» aufrecht erhalten
und fördern . Redner erinnert weiter an Goethe und Luther , vor
allem an die Fröhlichkeit, die Luthers Herz damals in Frankfurt an
den Tag legte, indem er hier auf dem Wege nach Worms die Laute
schlug . Unter diesem Zeichen der Fröhlichkeit und des Vertrauens zur
guten Sache solle die Tagung des Eustav -Adolf-Vereins stehen, die
er nunmehr für eröffnet erkläre.

Darauf wurden die Verhandlungen auf Sonntag vertagt .
« * •

Die Versammlung sandte an den Kaiser folgendes Tele¬
gramm : „Ew . Kaiserliche und Königliche Majestät , dem treuen
evangelischen Christen, dem Schirmer unserer Gustav Adolf-
Arbeit , dem Beschützer der höchsten Euter seines Volkes bringt
die in der alten Kaiserstadt tagende 63. Hauptversammlung des
Evangelischen Vereins der Gustav Adolf-Stiftung in immer neuer
Kaisertreue ehrfurchtsvolle Huldigung dar . Gott schütze Ew . Maje¬
stät, Ihre Majestät die Kaiserin und das ganze Königliche Haus zum
Segen des Volkes.

"

Letzte Telegramme
der „Kubischen Presse".

>— London , 25, Sept . Die „Morning Post" meldet aus
Teheran vom 24. er. : Der Turkmenen - Ehef hat aus
Eumushtepe dem Kabinett telegraphisch gemeldet, daß er
den früheren Schah gefangen genommen habe
und Verhaltungsmaßregeln erbittet.

---- Konstantinopel , 25. Sept . Die Pazifizierung des arabischen
deinen scheint gesichert, nachdem zwischen dem Ober -Kommandieren¬
den und dem Jman Jahia ein Einvernehmen erzielt worden ist, nach
dem Jman Jahia in der Gegend von Saade volle Freiheit haben wird .
Das Ilebereinkommen wurde für vier Jahre abgeschlossen . Der Ober-
Kommandierendc soll nun die Operationen gegen den Sejed Jdris in
Assyr leiten , wozu acht Bataillone aus dem Pemen dorthin abgesandt
werden sollen .

bä Konstantinopel , 25. Sept . Der ehemalige llnterftaatssekretär
im Landwirtschafts -Ministerium und berüchtigte Günstling Abdul
Hamids , Redschib Pascha Melhamed , der geflüchtet war und dessen
Rückkehr hier vor einigen Tagen unliebsames Aufsehen erregte , soll
gestern nacht in seiner Wohnung überfallen worden und seinen hier¬
bei erhaltenen Verletzungen erlegen sein. Die Richtigkeit der Mel¬
dung war in später Nachtstunde nicht mehr zu kontrollieren .

Die Vorgänge in Russland.
= Petersburg , 25 . Sept . Die „Nowoje Wremja " mel¬

det , daß Makaroff zum Mini st er des Innern er¬
nannt werde . Damit sind die Meldungen , welche schon in
General Condatti den kommenden Mann sahen , hinfällig ge¬
worden .

------ Kiew. 25 . Sept . Wie wir schon heute vormittag mel¬
deten , ist das Todesurteil an Bagrow heute morgen vollstreckt
worden . Vor der Hinrichtung bat Bagrow um die Erlaub¬
nis , mit dem Rabbiner sprechen zu dürfen . Er verzichtete aber
darauf , als er hörte , daß das Gespräch in Gegenwart des
Staatsanwaltes stattfinden müsse .

i= Kiew, 25. Sept . Der Petersburger „Rjetfch" meldet
von hier : Der Kiewer nationalistische Klub habe beschlossen ,
ein Immediatgesuch um Ausweisung aller Jude» aus Kiew
einzureichen . _

Zur Tripolis -Frage.
— Rom , 25. Sept . Die Stimmung der Regierung gibt objektiv

das Blatt »L o s s o l a", das Sprachrohr des llnterstaatsfekretärs des
Innern , Falcioni , wieder. Es sagt :

„Die Uebereinstimmuug der Regierungskreis « über die Notwen¬
digkeit, daß sich Italien in einer Stunde Tripolis sichere, in der
Frankreich sich Marokko bemächtigt, sei vollkommen. Es würden in
der Tat mit der türkischen Regierung Verhandlungen gepflogen über
eine Formel , die die Aspirationen Italiens und die Würde des os-
«Mische» j & idk3 mit einander vereinig «.

handle sich um keine Erniedrigung der Türkei » aber um ei»friedliches und herzliches Einvernehmen über eine Abtretung vonRechten und Privilegien an Italien , das mit der Uebernahme des
Prot « 1orat» über Tripolis unter Anerkennung der türkischen Ober¬
hoheit fich ja einer jährlich an die hohe Pforte zu zahlenden Pacht -
fumme verpflichten würde.

Di« Feststellung dieser Summe würde sicher nicht unüberwindliche
Schwierigkeiten bieten . Diese Schwierigkeiten könnten vielmehr indem Rationalftolz der Jungtürken liegen, der die nicht erwünschte,aber wohl vorbereitete Eroberung »man« militari " herbeiführenwürde, falls diese di« friedlichen Vorschläge Italiens zurückweise « und
sie mit der Befestigung der tripolitauische « Küste beantworten
würden .

" (L -A .)
dck Rom, 25 . Sept . Gestern abend beschloß die Handelskammer

in Rom , fich mit allen Mitteln , eventuell dem Seneralstreik , der
Expansionspolitik der Regierung zu widersetzen. Die Handelskam¬
mer von Florenz hat gleichfalls beschlossen, falls es zu einer Expe¬
dition nach Tripolis kommt, die Abfahrt der Soldaten zu verhindeim.
Die Demokraten in Genua sind ebenfalls bereit , gegen eine Expe¬
dition Einspruch zu erheben. Ein ähnlicher Beschluß wurde von dem
republikanischen Komitee in Mailand gefaßt . Dagegen sind die De¬
mokraten Palermos der Regierung günstig gefinnt und trete « ener¬
gisch für die Rechte Italiens in Tripolis ein. Die große Mehrheit
der Radikalen und speziell der Republikaner der mittleren Provinzen
stehen auf Seiten der Regierung .

Die italienischen Schifsahrtsagenturen in Athen und Konftanti -
»opel erhielten von der Regierung aus Rom telegraphische Nachricht,
daß sämtlich« Schiffe von der italieniaschen Regierung für den Trans¬
port von Truppe » gemietet seien. Der auf der Fahrt befindliche
italienische Dampfer nach Syrakus wurde zurückgerufen.

IM Rom, 25 . Sept . Der „Matin " meldet von hier:
Man glaubt zu wissen, daß augenblicklich Besprechungen zwi¬
schen Italien und der Pforte angeknüpft werden zu dem
Zweck, die anzuerkennenden Privilegien zu erhalten, welche
die übrigen Mächte Italien in Tripolis bereits zuerkannt
haben . Italien ist zu einer militärischen Operation bereit.
Beim ersten Signal wird seine Flotte in der Lage sein , seinen
Rechten Achtung zu verschaffen. Vorher aber wünschte die
Konsulta, auf versöhnliche Mittel zurück zu kommen und ein
friedliches Abkommen mit der Türkei zu erzielen.

dck Rom, 25 . Sept . Ueber die Tripolis -Expedition wird noch
berichtet, daß zunächst wahrscheinlich 30 0Ü9 Mann nach Tripolis ein¬
geschifft werden . Diese Landungstruppen werden auf 49 Transport¬
schiffe verteilt . Die italienische Flotte wird in zwei Geschwader ge¬
teilt werden und den Transportschiffe « das Geleit geben. Das erste
Geschwader besteht nur aus Torpedobooten und wird die Transport¬
schiffe bis nach den tripolitanischen Gewässern begleiten , während
das zweite Geschwader, bestehend aus Panzern und Kreuzern , ins
ägäische Meer gehen wird , um zu verhindern , daß die türkischen
Kriegsschiffe nach den tripolitanischen Gewässern dampfen . Als
Datum der Landung der Truppen wird ungefähr Mitte Oktober an¬
gegeben.

in ? Rom , 23 . Sept . (Tel .) Die halbamtliche „Tribuna " ver¬
zeichnet deutsche Preßstimmen , die nicht bedingungslos in den Chor der
italienischen Aktionsbegeisterung gegen Tripolis einstimmen . Sie
brandmarkt sie als lügnerisch «nd hysterisch und stellt ihnen die
fteundliche Haltung der französischen Presse gegenüber .

Die Regierung hofft nach wie vor , daß die Türkei die Lag« und
den Standpunkt Italien als notwendiges , natürliches Ergebnis der
Veränderungen in der Machtverteilung im Mittelmeer anerkenne und
zu einer friedlichen Lösung des tripolitanischen Problems die Hand
reiche . (Köln . Ztg .)

c---- Turin, 25. Sept . Wie der „Matin " von hier meldet,
versichert man in hiesigen gut informierten Kreisen, daß die
italienische Flotte in die tripolitanischen Gewässer abgedampft
ist. Der Kriegs- und Marineminifter haben den Kabinetts¬
chef Eiolitti informiert, daß alle Vorbereitungen getroffen
sind , um für alle Eventualitäten gewappnet zu fein.

M Paris . 25. Sept. Nach den Abends aus der Stadt
Tripolis hier vorliegenden Nachrichten» die über Tunis hier¬
her gelangt waren, befindet sich die dortige muhammedanische
Bevölkerung in großer Aufregung. Die beiden europäischen
Klubs sind geschlossen , nur das Militär -Kafino ist offen . Das
größte Geld -Institut hat unter dem Borwand des Sommer-
Urlaubes seiner Angestellten seine Bureaus geperrt. Von den
10 000 Juden haben die wohlhabenderen, etwa 1000 , sich «ach
Europa eingeschifft. Störungen der Ordnung werden haupt¬
sächlich von der massenhaft nach der Stadt Tripolis strömen¬
den Landbevölkerung befürchtet. In den Moscheen wird der
Haß gegen die Europäer gepredigt , deren Lage als sehr be¬
droht gilt . L— Paris , 25. Sept . Der „Figaro " schreibt rn der trrpolrtanr -
schen Angelegenheit : „Für Frankreich ist die Lage völlig klar . Wir
haben gegen Italien Verpflichtungen übernommen ,
die wir loyal erfüllen werden . Wir erinnern uns feiner
guten Dienste und seiner freundschaftlichen Haltung während und
nach der Konferenz von Algeciras . Wir haben Italien versprochen,
unsere Politik nicht mit Tripolis zu beschäftigen. Dieses Versprechen
wird peinlich gehalten werden . Wir hatten gewisse Schwierigkeiten
mit den türkischen Behörden wegen des Hinterlandes von Tripolis .
Unsere Regierung wird die gegenwärtigen Umstände sicherlich be¬
nutzen , um diese Frage endgültig zu regeln und von den Beteiligten
alle nötigen Zusicherungen zu erhalten ."

Le. Berlin , 25 . Sept . (Priv .) Die italienische
Botschaft hat heute der Reichsregierung , offi¬
ziell den Entschluß Italiens angezeigt, die tripo -
titanische Frage jetzt definitiv zu regeln .

f . \
wie viele Aindev

werden jetzt wieder gezwuugen , Lebertran zu trinken. 1
Gewiß meinen es die Eltern gut , die Kinder aber
werden ihnen dankbar sein , wenn fie Scotts Emul¬
sion anstatt des Tranes nehmen dürfen , welche bei
noch größerer Wirkungskraft den Kleinen gut mundet.
Der Zwang und das Sichdrücken vom Einnehmen
hört auf, sie 6396a

kommen von selbst herbeigesprungen
zu ihrer guten Scotts Emulsion .

Scotts Emulsion wird von mtS ausschließlich im großen verlaust , «nd zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nnr in versiegeUe » Ortginalslasche» i» liarteu
mit unserer Echuzmarle (Fischer mit dem Dorsch ) . Trott Sk Bowne, G. » . p. H.,
Franlsurt a . M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin 00,0 nute.
phoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterphorphorigsanreS Natron tfi , pnl». Tragant *L.
feinster -r-b. Gummi pnl» . *,0, Master 1*9,0, Alk^ ol 11,0. tziaqn «ttmatWr ;
Emulsion mit Zimt», Mandel- »nd SrnltheriM ie s Tropfe». «svsaleinner arao . ksnrumk z,u, aoaik-r
Emulsion mit Zimt», Mandel- »nd GrulthrriM ie s Tropfe».
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83. Nerfarrnnlung Deutscher Naturforscher
und Aerzte.

(Erster Verhandlungstag .)
Eröffnttngsfitznng in der Aesthalle .

^ Karlsruhe , 25 . Sept . Zur Eröfnung der 8 3. Versamm¬
lung deutscher Naturforscher und Aerzte fand heute
vormittag 9% Uhr in der Festhalle ein« Allgmeine Versammlung
patt , di« eine besondere Weihe dadurch erhielt , daß zu ihr Seine
Königliche Hoheit Großherzog Friedrich II . von Baden
«ebst Gemahlin , sowie Prinz Max von Baden erschienen .

Außerdem waren anwesend sämtliche Minister der Eroßherzog-
lichen Staatsregierung : Staatsminister Dr . Freiherr v. Dusch ,
Minister des Innern Wirk ! . Geh. Rat Freiherr vonundzuBod -
« a « , Minister Wirkl . Geh. Rat Dr . jur . und Dr . Ing . Böhm ,
Finanzminister Wirkl . Eeh . Rat Prof . Dr . Rheinbolo , Staats¬
minister a . D . und Eroßhofmeister Dr . v . B r a u e r , der Komman¬
dierend« General des 14. Armeekorps General der Infanterie Exz .
#. Hoiningen , gen. v . Huene, der Stadtkommandant General¬
leutnant Rink von Baldenstein » Oberbürgermeister Siegrist ,
der gesamte Lehrkörper der Technischen Hochschule Karlsruhe mit dem
Rektor Prof . Benoit an der Spitze, der Direktor der Kunst. ''. V ; ' l ’
Prof . Dr . Hans Thoma » sowie andere im öffentlichen Leben
stehende hervortretende Persönlichkeiten.

Begrüßungsansprache .
Geheimrat Prof . Dr . Kratzer von hier begrüßte die Versamm¬

lung als erster Geschäftsführer der Tagung mit etwa folgenden
Worten :

Mein« verehrten Damen und Herren ! Mir als dem ersten Ge¬
schäftsführer der 83. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte
steht die ehrenvolle Aufgabe zu, diese Versammlung zu eröffnen und
di« so zahlreich erschienenen Gäste und Teilnehmer zu begrüßen.

Der erste Willkommengruß gilt Seiner Königlichen Hoheit unserm
durchlauchtigstenEroßherzog und Ihrer Königlichen Hoheit und durch¬
lauchtigsten Eroßherzogin , welche der Versammlung die hohe Aus¬
zeichnung erwiesen haben, unserer heutigen Sitzung durch ihre An¬
wesenheit die rechte Weihe zu geben.

Wir Badener sind gewohnt, daß unser Fürst allen Angelegenheiten
das lebhafteste Interesse entgegenbringt und wir kennnen seine wohl¬
wollende Fürsorge für alles , was Kunst und Wissenschaft heißt . Daß
;er dieses Interesse , dieses Wohlwollen auch heute , und neben ihm
feine Erlauchte Gemahlin durch Höchstihr Erscheinen weithin sicht¬
baren Ausdruck verliehen , dafür sage ich namens der Versammlung
unfern untertänigsten Dank.

Mit ergebenem Danke begrüßen wir auch Seine Eroßherzogliche
Hoheit den Prinzen Max von Baden . Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin Luise haben die Gnade gehabt , den Wirklichen Geheimen
Rat Exzellenz von Chelius mit Ihrer Vertretung zu betrauen und zu
der Versammlung zu entsenden. Ihre Königliche Hoheit haben
geruht, uns wissen zu lassen , daß Höchstsie der ersten Versammlung
gleicher Art , die 1858 in Karlsruhe tagte , ein besonderes Andenken
bewahrt und die heutige Versammlung mit aufrichtiger Teilnahme
und herzlichen Wünschen begleitet . Mit der Begrüßung Höchstihres
Vertreters verbinde ich di« Bitte , Ihrer Königlichen Hoheit unfern
untertänigsten Dank zu sagen.

Herzlichen Dank hat die Geschäftsführung ferner zu sagen der
Grotzherzoglichen Staatsregierung , sowie der Stadt und der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe für ihr freundliches Entgegenkommen
und die tatkräftige Unterstützung, die unsere Versammlung seit den
ersten Tagen der Vorbereitung bei ihnen in gleichem Maße gefunden
hat . Wenn es uns gelungen ist , die Vorbereitung so durchzuführen,
daß wir hoffen dürfen , unsere Tagung werde nicht hinter den in den
früheren Jahren gehaltenen zurückstehen , so verdanken wir das der
Mithilfe von Regierung , Stadt und Hochschule.

Sodann heiße ich Sie alle , die Sie in so großer Zahl von nah
und fern , zum teil aus fremden Landen hierhergekommen find , um sich
an unseren Arbeiten zu beteiligen , herzlich willkommen . Vielleicht
haben Sie Leim Eintritt in unsere Stadt gefühlt , daß Sie hier herz¬
lich willkommen sind, jedenfalls werden Ihnen das die nächsten Tage
bei ernster Arbeit wie bei fröhlichen Festen immer wieder zeigen, und
die Geschäftsführung hofft, daß sie Ihnen an wissenschaftlichen An¬
regungen und geselligen Unterhaltungen soviel bieten könne , daß sich
für Sie die Karlsruher Tage lohnend und erfreulich gestalten.

Es ist lange her, mehr als ein halbes Jahrhundert , seit die Na¬
turforscher- und Aerzte-Berfammlung zum letzten Male in Karlsruhes
Mauern tagte . Es war im Jahre 1858. Diese lange Frist macht es
unmöglich — was bei de» heutigen Gelegenheit nicht wenig reizvoll
gewesen wäre —, den Stand der Naturwissenschaft und Medizin von
heute mit chem von damals zu vergleichen, um zu sehen , welche Ent¬
wickelung sie in der Zwischenzeit durchgemacht hat , und des Anteils zu
gedenken , den Karlsruhe davon hat . Die Ideen , welche die heutige
Wiffenschastsftage beherrschen und welche im Vordergrund des heuti¬
gen Interesses stehen , sind erst in diesen 50 Jahren entstanden , und
Lei einigen der in unseren Abteilungen vertretenen Wissenschaften
wäre eine Geschichte ihrer Entwickelung ihre Geschichte selbst .

Wenn ich von dem Anteil sprach , den Karlsruhe an der Ent -
wicklung der Naturwissenschaften seit 1858 gehabt hat , so drängt sich
allen ein Namen ins Gedächtnis, den nicht zu nennen ein unentschuld¬
bares Versehen wäre : Heinrich Hertz, dessen Untersuchung über die
elektrischen Wellen im Jahre 1886 seinen Namen mit einem Schlage
an die Spitze der physikalischen Welt stellte. Mit diesem weithin
sichtbaren Markstein in der Geschichte der Physik ist Karlsruhes Na¬
men mit dieser unauslöschlich verbunden und auf ewige Zeiten in
das goldene Buch der Wissenschaften eingetragen .

Wenn wir uns nun fragen , ob der Zweck der Naturforscherver¬
sammlung, in der die hervorragendsten Gelehrten gewirkt haben ,
in der Zwischenzeit auch erfüllt worden ist, so muß man sagen , daß
einmal der Hauptzweck , die Vermittlung der persönlichen Bekannt¬
schaft unter den Gelehrten , auch heute noch besteht und immer be¬
stehe» wird . Sodann aber ist darauf hinzuweisen, daß gerade die
mit der raschen Entwickelung der Naturwissenschaften und der Medizin
in den letzten Jahrzehnten notwendig verbundene und immer weiter
gehende Arbeitsteilung eine Zersplitterung in den einzelnen Wissen¬
schaftszweigen mit sich gebracht hat , die nach einem gemeinsamen
Mittelpunkt verlangt , nicht nur als einer Stelle , wo Fragen von all¬
gemeinem Interesse verhandelt und ausgetragen werden können,
sondern insbesondere als einer Stelle , die durch ihr Dasein das Gefühl
der Zusammengehörigkeit erhält . So groß auch die Fortschritte der
einzelnen Wissenschaften sind , den wahren Wert erhalten sie doch erst
durch ihren Zusammenhang . Bei dem Blick auf das Ganze gesellt sich
zur Bewunderung für das Einzelne auch die für die Fortschritte eines
halben Jahrhunderts , gewonnen für die ewig unlösliche Aufgabe , die
Gott dem Menschen zu seiner Lust und Qual in die Wiege gelegt hat,
die Forschung nach der Wahrheit .

Bei der Vergleichung der Verhältnisse von 1858 und heute stellt
sich aber dem großartigen Aufschwung der Wissenschaften in unserem
Vaterland zur Seite eine ebenso gewaltige politische Entwickelung.
Alexander von Humboldt, der schon im Jahre 1828 von der Stelle aus ,
die ich heute einnehme , gesagt hat , in der Naturforscherversammlung
offenbare sich die geistige Einheit Deutschlands, nannte sie, als ihn die
Karlsruher 1858 einluden , in seinem Antwortschreiben , in dem er
««gen hohen Alters sein Fernbleiben entschuldigte, ein schwaches
Lichtbild in der Einheit des deutschen Vaterlandes . Sie ist dies , aber
«och mehr . Indem sie die Wissenschaften vereinte , hielt sie auch den
Wunsch «ach politischer Einigung wach , und dadurch, daß die Gesell¬
schaft deutscher Naturforscher und Aerzte auch die Deutsch -Oesterreicher
«« faßte und ihre Versammlungen immer wieder auch auf österreichi¬
schem Boden abhielt , pflegte sie die so wichtige Verbindung mit
unseren Stammesgenossen in Oesterreich.

Heute sind die politischen Wünsche erfüllt , das Sehnen nach
-l^ tzunHLes Reiches ist gestillt, Oesterreichsist mit uns in treu ptt .
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probier Freundschaft verbunden . Es hat zur Erreichung dieser Ziele
allerdings eines andren bedurft als der stillen Arbeit der Gelehrten .

Damit klang die Rede in ein begeistert aufgenommenes Hoch
aus auf den Kaiser, den Eroßherzog und das Eroßherzogliche Haus ,
worauf folgendes

Huldigungstelegramm an de « Kaiser
gesandt wurde :

„Die zur 83 . Versammlung vereinten deutschen Naturforscher
und Aerzte bitten Eure Majestät den ehrfurchtsvollsten Dank auszu¬
sprechen für die Förderung , welche Eure Majestät den Bestrebungen
der Naturforscher- und Aerzteversammlungen stets haben angedeihen
lassen, und mit diesem untertänigsten Dank verbinden sie das Gelöb¬
nis unwandelbarer Treue .

"

Es folgte nun folgende
Ansprache des Eroßherzogs :

„Meine Herren !
„Der freundliche Willkomm , der uns eben hier , der

Eroßherzogin und mir , entgegengetönt ist von Seiten der
Mitglieds r der 83 . Versammlung Deutscher Naturforscher
und Aerzte , hat uns herzliche Freude bereitet , und verpflich¬
tet uns zu ebenso herzlichem Dank .

Es ist mir aber auch ein lebhaftes Anliegen , Sie alle
hier in meiner Residenzstadt stnd meinem Lande freund -
lichst willkommen zu heißen .

Der Rückblick, der vorhin schon getan worden ist , führt
uns auf das Jahr 1858, auf die 31. Versammlung , die schon
in Karlsruhes Mauern tagen durfte .

Ich fasse meine Wünsche dahin , daß ein ebenso gün¬
stiger Stern über der diesjährigen Tagung leuchten möge ,
wie seinerzeit , und daß Sie alle innerlich bereichert und
befriedigt von hier scheiden möchten und freundliche Ein¬
drücke von Stadt und Land mitnehmen , die stolz sind, Sie
hier bei uns begrüßen zu dürfen .

Das ist mein herzlicher Wunsch .
"

Im Namen der Staatsregierung begrüßte nun Staatsministe :
von Dusch die Versammlung uns gab dem Wunsche Ausdruck die
Teilnehmer mögen rege Förderung und beste Gastfreundschaft er¬
fahren .

Darauf ergriff v ;
’

Herr Oberbürgermeister Siegrist
das Wort zu folgender Begrüßungsansprache :

„Hochansehnliche Festversammlung ! Im Namen der badischen
Landeshauptstadt habe ich die Ehre , die Gesellschaft deutscher Natur¬
forscher und Aerzte sowie alle verehrten Teilnehmer und Teilnehmerin¬
nen an dieser 83. Versammlung in unserer Mitte herzlich zu begrüßen
und willkommen zu heißen. Eine so altehrwürdige illustre Körper¬
schaft, die so viele der glänzendsten Namen der deutschen Naturwissen¬
schaft und Heilkunst zu den ihrigen zählen darf , deren bald hundert¬
jährige Vergangenheit ein höchst bedeutsames Stück der Geschichte
dieser Wissenschaften in sich verkörpert, zu ihrer bedeutsamen Jahres¬
arbeit in unserer Mitte versammelt zu sehen , betrachten wir für unsere
Stadt als eine hohe Auszeichnung und Ehre . Wir sind uns wohl be¬
wußt , daß wir diesen Vorzug in allererster Linie dem Ruhm unserer
Techn . Hochschule Fridericiana verdanken, weit mehr als den Reizen ,
die unsere jugendliche, freilich zukunftsfroh emporstrebende, aber nicht
von dem Zauber einer großen Vergangenheit verschönte Stadt in sich
birgt .

Immerhin ist es ja kein völlig fremder Gast, der heute in Karls¬
ruhe seinen Einzug hält , und wenn es auch über ein halbes Jahr¬
hundert her ist, seit Karlsruhe die deutschen Naturforscher und Aerzte
zum ersten Mal begrüßen durfte , so leiten wir doch aus jener so wür¬
dig verlaufenen Tagung das Recht ab, die Gesellschaft als alte Be¬
kannte und lieb gewordene Freunde begrüßen zu dürfen , und bekannt¬
lich pflegen sich alte Bekannte und gute Freunde umso herzlicher über
ein glückliches Wiedersehen zu freuen, je länger die Zeit der Trennung
gedauert hat . Ein solches Wiedersehen bietet willkommenen Anlaß
zum Austausch alter Erinnerungen , zu Vergleichen zwischen einst und
jetzt und zu Rückblicken kritischer Art auf das inzwischen Gewordene
und Geleistete. Es ist aber schon ausgeführt worden , daß es unmög¬
lich ist , alles das in den Rahmen einer Begrüßungsansprache einzu¬
flechten , was in den zurückliegenden 53 Jahren in Karlsruhe stch er¬
eignet hat . Es ist unmöglich , zu schildern , welchen gewaltigen Fort¬
schritt besonders die Naturwissenschaftenund die ärztliche Kunst in die¬
ser Zeit gemacht haben, unmöglich, den unwiderstehlichen Zusammen¬
hang naturwissenschaftlicherDenkweise und aller Gebiete des geistigen
Lebens zu schildern , der wohl noch Hebung aber sicherlich .kein Halt
und Zurück mehr vertragen kann.

Ich muß es mir auch versagen, hier näher auf die Entwickelung
unserer Stadt seit 53 Jahren einzugehen, und ich verweise sie daher
auf die Festschrift , die wir Ihnen zu überreichen uns erlaubt haben .
Sie werden daraus ersehen , welchen Fortschritt die Stadt gemacht hat ,
und welche große Rolle sie bei der Lösung der Aufgaben , die ihr auf
dem Gebiete der modernen Wissenschaft der Hygiene gestellt wurden ,
gespielt hat und wie sie dieser Rolle gerecht geworden ist . Ich glaube
Ihnen , mit diesen Andeutungen, die Erklärung dafür gegeben zu
haben, warum auch wir Männer der bürgerlichen Selbstverwaltung
mit dem größten Interesse alle Fortschritte der Naturwissenschaft und
der Heilkunst verfolgen.

„So werden Sie mir auch g ' auben, daß es aus aufrichtigem Her¬
zen kommt , wenn ich den Verhandlungen den befriedigendsten Verlauf
wünsche und daran die Hoffnung knüpfe , daß Sie von der Stadt
Karlsruhe und ihren Bewohnern einen so freundlichen Eindruck ge¬
winnen , daß wir nicht abermals 53 Jahre darauf zu warten brau¬
chen, um Sie bei uns wieder zu begrüßen.

"

Ansprache des Rektors der Technischen Hochschule .
Der Reltor der Technischen Hochschule Karlsruhe , Professor

Benoit , entbot den Teilnehmern den herzlichsten Willkommen
namens des Lehrkörpers der Technischen Hochschule und drückte seine
Freude darüber aus , daß die Fridericiana die Ehre habe, ihre Räume
der Versammlung zur Verfügung stellen zu dürfen . Das fei für sic
nicht nur eine Freude , sondern geradezu eine Ehrenpflicht , die die
Hochschule umso lieber erfülle, als sie sich mit den Naturforschern und
Aerzten innerlich verwandt und verbunden fühle . Wie die Natur¬
forschung und die Medizin stch gegenseitig die Hand gereicht haben zur
Erreichung hoher Ziele , nicht nur durch ihre eigene Kraft , sondern
auch durch stete Fühlungnahme mit den Nachbarwissenschaften, so habe
das Gefühl der Zusammengehörigkeit zu gemeinsamer Arbeit , zur
Verbindung des Naturwissenfchafters und Ingenieurs geführt . Be¬
redtes Zeugnis lege davon ab die reiche Zahl von Instituten , die der
Naturwissenschaft an der Technischen Hochschule zuteil werde . Der
Fridericiana sei auch die Ausbildung der höheren Forstbcamten an¬
vertraut , und fo stehe die Fridericiana inbezug auf Vollständigkeit
und sorgfältiger Pflege der naturwissenschaftlichen Disziplinen an
erster Stelle unter den deutschen Technischen Hochschulen . So finden
die Naturwissenschaftler und Aerzte unter den Kollegen von der
Technischen Hochschule viele ihrer engeren Fachgenossen, besonders
würden sie aber auch vom Ingenieur begrüßt . Wie der Ingenieur
sich bereits des bestens Zusammenwirkens unserer gemeinsamen Sache
mit den Kollegen der Naturwissenschaft erfreue , jeden Fortschritt der
letzteren in dankbarster Weife anerkenne, so beanspruche er auf der
andern Seite auch für sich das Verdienst mancher Anregung und För¬
derung in dxn verschiedenen Zweigen der reinen und angewandten
Naturwissenschaft; besonders durch die technischen Institute und La¬
boratorien der Hochschule, deren die maschinentechnische und elektro¬
technische Großindustrie zu ihrer Förderung bedürfe . Wenn er das
hütt: . erwähne, fo tue er das nicht , um irgendwie die Verdienste

unserer Naturwissenschaft verkleinern zu wollen, sondern lediglich, um
einem Gefühl der Zusammengehörigkeit und dem Wunsche Ausdruck
zu verleihen , daß dieses gegenseitige Geben und Nehmen auch künftig
nicht getrübt werde durch irgendwelchen Mission und zum Wohle der
ganzen Menschheit erhalten bleiben möge . Auch mit den Aerzten ver¬
binden den Ingenieur viele gemeinsame Ideen . Das anatomische
Zergliedern der Maschinen, die erforderlich sind für die immer ver¬
wickelter werdenden medizinisch -technischen Einrichtungen , führe den
Ingenieur und Arzt immer mehr zusammen. Wenn man sich alle
diese Gesichtspunkte vergegenwärtige , so sei es erklärlich, daß die
gegenseitigen Beziehungen zum Zusammenschluß zu gemeinsamer Ar¬
beit zwischen der ingenieur -technischen Hochschule und der naturwissen¬
schaftlich -medizinischen Disziplin geführt haben, zu gegenseitiger
Unterstützung in der Sorge für das Gemeinwohl in hygienisch- techni¬
scher und ärztlicher Beziehung. Wenn die Versammlung später zu
ihren Tagungen in der Technischen Hochschule Karlsruhe zufammen -
trete , so möge sie dies tun mit dem Bewußtsein, daß sie von Gleich¬
gesinnten willkommen geheißen werde.

Namens der Landesunioerfitätensprach derProrektorder
Heidelberger Universität , Eeh . Hofrat Prof . Dr . v o n D u h n» der be¬
sonders hervorhob , daß er nicht nur im Namen der naturwissenschaft¬
lichen und medizinischen Fakultät spreche, sondern im Namen der
Universitas literarum .

Zum Schluß richtete der erste Vorsitzende der Tagung , Prof .
Dr . » o n F r e y, einige herzliche Begrüßungsworte an die Versamm¬
lung . Er wandte sich zunächst im Namen der Gesellschaft mit seinem
Danke an die großh. Herrschaftenund gab derHoffnungAusdruck, daß die
Erwartungen , die man an den Verlauf der Versammlung knüpfe, auch
erfüllt werden mögen. Zu der großen Trenkleftiftung, die die Gesell¬
schaft bereits besitzt, ist, wie er bekanntgab, in diesem Jahre auch noch
die Adelheid - Bleichröder,Stiftung getreten ; da auch
sonst die Vermögenslage günstig sei, so sei die Gesellschaft in die Mög¬
lichkeit gefetzt , die wissenschaftliche Forschung kräftig zu fördern . Die
Wissenschaft, so schloß er, ist heute eine der großen wirtschaftlichen
Aufgaben des ganzen Volkes. Möge es dem deutschen Volke gelingen ,
zu zeigen, daß es auch hier ein bedeutender Faktor in der Menschheits¬
geschichte ist.

Nunmehr gedachte der Vorsitzende der Toten : Eeh . Rat van Hoss
und Eeh . Hofrat Prof . Dr . Kellner-Möckern .

Sodann hielt Eeh . Rat Prof . Dr . E. F r a a s - Stuttgart einen
Vortrag über

Die ostafrikanischenSaurier .
Die Erforschung der alten Lebewesen auf unserer Erde ist eine

weitgehende Aufgabe der Paläontologie , um durch vergleichende Stu¬
dien mit der Jetztzeit den Anschluß an die Gegenwart zu bekommen.
Erstaunlich ist das Material angewachsen , das als fossile Ueberreste
früherer Lebewesen dem Boden und den Gesteinen entnommen und
in unseren Sammlungen aufbewahrt wird ; dem entsprechend hat sich
auch unsere Kenntnis von den Bewohnern früherer Erdperioden und
ihrer Verhältnisse zu einander und .zur Jetztzeit erweitert . Und doch
haben wir gewissermaßen nur einzelne Stichproben der Urzeit vor Usts ,
noch fehlt unendlich viel , um das Bild der Entwickelung oder der
Lebewelt einzelner Perioden klar geschweige denn lückenlos vor Augen
zu führen .

Ein Blick auf unsere Sammlungen belehrt uns sofort , daß weit¬
aus die Mehrzahl aller Fossilien von Meerestieren herrühren , weil
ja die meisten Eesteinsbildungen im Meere oder wenigstens an der
Küste vor sich gegangen sind, wo die Bedingungen für die Erhaltung
der schalentragenden Tiere am günstigsten waren . Da die Aende -
rungen der Lebensbedingungen im Meer nur sehr langsam vor sich
gehen, darf es uns nicht wundern , daß die Bewohner des Meeres im
wesentlichen immer annähernd denselben Charakter tragen und daß
die Aenderung und Entwickelung der Formen nur sehr langsam vor
sich geht . Ganz anders liegen die Verhältnisse auf dem Lande (hier
gehen durch die Verschiebungen der Festländer, Aufpressungen der
Gebirge , klimatische Aenderungen und andere zologische Vorgänge
weit größere Veränderungen im Lauf der geologischen Perioden vor
stch, welche ihren Einfluß aas die Pflanzen - und Tierwelt viel rascher
und ausgiebiger geltend machen ) . Daher können wir auch erwarten ,
daß die Entwickelung auf dem Lande ein lebhafteres Tempo einschlägt
und umgestaltender wirkt als im Meere. Ganz besonders gilt dies
von dem höchsten Stamme des Tierreichs, den Wirbeltieren , deren
Entwicklung im großen ganzen überhaupt auf das Land zu verlegen
ist. Der Zustand aber, daß Eesteinsbildung innerhalb der Festländer
am Schichtenaufbau der Erde nur untergeordneten Anteil nehmen ,
erschwert natürlich das Studium der ausgestorbenen Landbewohner .
Doch soweit ist die Paläontologie schon vorgeschritten, daß sie wenig¬
stens in großen Zügen den Werdegang und die Entwicklung der
Wirbeltiere überblickt, und wir können mit Sicherheit sagen, daß stch
im wesentlichen auch das zoologische Schema dem geologischen Gange
anschlieht. Damals standen die Reptilien oder Saurier an der Spitze
der Tierwelt , denn die Warmblüter traten noch derart zurück und
waren offenbar so klein und selten , daß sie im Haushalt der Natur
keine Rolle spielten. Um so fornienreicherund größer war die Gruppe
der Saurier entfaltet , welche nicht nur auf dem Lande , sondern auch
im Wasser und in der Luft sich als Herren aufspielten . Viele der
damaligen Geschlechter sind mit drm Abflauen des heißen Klimas
am Schluß der Kreidezeit ausgestorben und der Rest zog sich mit weni¬
gen Ausnahmen in die warmen und tropischen Zonen zurück .

Die Dinosaurier und Schrcckenssaurier sind zweifellos eine der
formenreichsten und interessantesten Gruppen der fossilen Reptilien
und haben ihren Namen sowohl wegen der abenteuerlichen Gestalt ,
vor allem aber wegen der erstaunlichen und schreckhaften Größe er¬
halten , welche einzelne Vertreter dieser Gruppe erreichen. Es gibt
unter ihnen zwar auch kleine Tiere von 0,3 Meter Größe , aber auch
Riesen von 25—30 Meter , es gab kriechende Arten von der Gestalt
der Eidechsen , auf den Hinterbeinen hochaufgerichtet springende , mit
dem Bau der Laufvögel, schwerfällig gebaute Riesen von langge¬
strecktem oder auch hochgestelltem Körperbau , ebenso wie es auch ge-
drüngene zum Teil gepanzerte, an Nashörner oder Gürteltiere er¬
innernde Arten gibt.

Redner gibt nun unter Vorführung anschaulicher Bilder eine«
Ueberblick über die verschiedenen Saurier , unter denen wir jene
Riesenformen mit 20—30 Meter Länge finden, welche nicht mit Un¬
recht als wandelnde Berge bezeichnet wurden und jedenfalls die
größten bekannten Landtiere darstellten.

Von den fleischfressende» Raubtteren sei nur der ungeheure Ty -
rannosaurus rex aus dem oberen Kreise Nordamerikas erwähnt , wohl
das gewaltigste Raubtier , das jemals gelebt hat , mit 15 Meter Länge
und 5 Meter Höhe und langen dolchartigen zweischneidigen Zähnen ,
welcher Anblick , wenn eine solche Bestie mit 20 Meter langen Sätzen
daher jagte und sich auf seine Beute stürzte ! Zu den Orthopoden
gehört der schon von Viktor von Scheffel besungene Jguanodon , „der
Lümmel "

, der zu den besten und vollkommensten bekannten Dino¬
sauriers gehört . Wurden doch nicht weniger als 23 mehr oder minder
vollständige Skelette dieser Tiere in einer Kohlengrube bei Bernissart
in Belgien den Wälderzonen (Grenzen zwischen Jura u . Kreisen ) ent¬
nommen und im Museum von Brüssel aufgestellt, für den Paläon¬
tologen ein einzigartiger Anblick. In aufrechter Stellung schreiten
diese gegen 10 Meter langen Saurier einher, deren Fußabdrücke oder
Fährten auch in Deutschland schon in Menge gefunden wurden . Noch
fremdartiger wirken die großen gepanzerten Formen der Stegosaurier ,
von welchen auch in Ostafrika Reste gefunden wurden . Den fremd¬
artigsten Anblick abermag wohl der gehörnte Tricoratops geboten
haben , der gleich einem riesigen bis 10 Meter langem Nashorn dis
saftigen Wälder Montanos zur orbigen Kreidezeit durchstreifte uni
seine aus Pflanzen bestehende Nahrung suchte.

Wir dürfen nicht aber denken, daß die Saurierreste in der Doll -
kommenheit den Schichten ertnomyren werden, wie sie hier vorgejühr !
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wurden . Der Paläontologe mutz sich meistens mit mehr oder minder
dürftigen Ueberresten begnügen und von vielen Arten kennen wir
kaum mehr als einzelne Knochen und Zähne . Hier setzt die verglei¬
chende Anatomie und das schon von dem ersten großen Paläontologen
Cuvier aufgestellte und stets bewährte Korralationsgesetz ein, nach
welchem jeder Teil des Skelettes im Verhältnis zuni Ganzen steht ,
fo daß wir auch aus einzelnen Stücken auf das Wesen und die Gestalt
des ganzen Tieres schließen können. Nur auf diese Weise kommen
wir weiter , aber es ist selbstverständlich, daß die Kenntnis über den
betreffenden Saurier immer sicherer wird , je mehr uns davon er¬
halten ist.

Wir wollen uns euch vergegenwärtigen , um welche Lasten,
Transportschwierigkeiten und Kosten es sich bei der Bergung eines
Skelettes der großen Dinosaurier handelt . Ein Femur von Bronto -
saurus , das Redner in Stuttgart aufgestellt hat , wiegt allein schon
ohne Verpackung über 6 Zentner , und es ist gewiß nicht zu hoch ange¬
schlagen, daß ein versandfähiger ganzer sauropoder Dinosaurier von
ca. 20—25 Meter Länge die anständige Last von etwa 10—12 000 Kilo¬
gramm ergibt , vorausgesetzt immer , daß alles in gutem Zusammen¬
hang und Erhaltung gefunden worden ist. Die Last erhöht sich natür¬
lich noch gewaltig , wenn die einzelnen Skeletteile schlecht erhalten sind ,
da dann die Verpackung eine viel sorgfältigere sein muß , und in Ber¬
lin wurde z. B . ein Wirbel ausgepackt, der zusammen mit seiner Eips -
masie und sonstigen Packung allein schon über 4 Zentner Gewicht er¬
gab . Denken wir nun weiter daran , daß die Fundstätten dieser Riesen
in Nordamerika im fernen Westen und Felsengebirgen , bei uns gar
in Ostafrika mehrere Tagreisen von der Küste entfernt , in unzugäng¬
lichen Gegenden liegen und daß zur Ausgrabung wahre Steinbrüche
ausgehoben werden müssen , dann erst können wir uns ungefähr einen
Begriff von der Arbeit und den Kosten machen , welche eine solche
Ausgrabung beansprucht. Ganz abgesehen von der jahrelangen Ar¬
beit der späteren Präparation und den Schwierigkeiten der Auf¬
stellung kommt allein schon das Rohmaterial eines solchen Stückes
auf mehr als 150 000 Mark zu stehen .

Bei meiner Reise nach unserer schönen Kolonie Ostafrika, die ur¬
sprünglich von ganz andern Fragen beherrscht war , schwebte mir
immer eine weitere Wanderung im Süden vor , denn schon bei meiner
Abreise hatte ich unbestimmte Kunde von Knochenresten, die dort
liegen sollten, bekommen und diese Nachricht hatte sich durch spätere
Erkundigung in Daressalam zu einer gewissen Wahrscheinlichkeit ver¬
dichtet. Dur Dysenderie leider geschwächt , kam ich von Uganda
zurück, aber unverzüglich ging die Reise weiter von Mombasa nach
der entzückenden südlichen Hafenstadt Lindi und trotz mannigfacher,
echt afrikanischer Widerwärtigkeiten , konnte ich dank dem Entgegen¬
kommen der dortigen Beamten schon zwei Tage nach Ankunft ins
Innere abmarschieren.

In fünftägigem Marsche gegen Nordwest von Lindi war der Berg
Tendaguru erreicht und hier traf ich auch mit dem Ingenieur Sattler
zusammen, dem wir die erste Kunde dieser Fundstätte verdanken. Was
ich gleich beim ersten Anblick der frei herumliegenden , ausgewitter¬
te» und deshalb meist unbrauchbaren Stücke feststellen konnte, erfüllte
mich mit größter Freude , denn zweifellos handelte es sich um Dino¬
saurierreste »on gewaltigen Dimensionen und einer Fülle , die hen
amerikanischen Lokalitäten nichts nachgab,

Zn Ostaftika lebt man bequemer und üppiger als in den ameri¬
kanischen Prärien und dementsprechend gestattet sich auch die Unter¬
suchung am Tenguguru recht gemütlich. Ich wurde mir bald bewußt,
daß es sich bei meinem Besuche nur um eine vorläufige Feststellung
der Fundplätze handeln konnte und daß eine systematische Ausbeutung
jahrelanger , angestrengter Grabarbeiten bedürfe . Diese sind nun im
Gange und habe meine damals gewonnene Auffassung von der Reich¬
haltigkeit und der wissenschaftlichen Bedeutung dieser Fundplätze in
vollstem Matze bestätigt . Die Museumsverwaltung und die Aka¬
demie der Wissenschaften in Berlin haben Mittel und Wege gefunden'
um eine große Erpedition zur Ausbeutung dieses Dinosaurierkirch¬
hofes auszurüsten ; nunmehr schon im dritten Jahre sind die Assisten¬
ten Dr . Zanensch und Dr . Hennig mit großem Erfolg für das Ber¬
liner Museum tätig und Material im Gewicht von mehr als 50 000
Kilogramm ist bereits in Berlin eingetroffen .

Ganz mit leeren Händen wollte ich aber auch nicht heimkehren,
zumal, da zur Feststellung der Arten und des Charakters der Dino¬
saurier doch wenigstens einige charakteristische Knochen erforderlich
waren ; auch mußte der Nachweis geliefert werden, daß die Dino -
saurierreste am Tendaguru nicht etwa nur von Anschwemmungen her¬
rühren , sondern ursprünglich in dem tieferen anstehenden Gesteine ein¬
gebettet lagen und deshalb auch dort noch und zwar in besserem Er¬
haltungszustand zu finden sein müßten . Bald hatte ich auch durch
kleine Schlürfungen und Grabungen die Sicherheit gewonnen, daß
hier größere zusammengehörende Ekeletteile beisammen lagen , wo¬
durch auch die Hoffnung geboten war , durch spätere größere Grab¬
arbeiten ein ganzes Skelett im Zusammenhang aufzufinden . Alles
wies auf gewaltige Größenverhältnisse der dortigen Saurier hin ,
denn ein Schenkelbein ergab eine Länge von 1,40 Meter , und der
Fuß mit seinen kurzen Zehen und großen seitlichen Krallen ließ so¬
fort auf jene tauropoden Riesen, ähnlich dem Doplodocus und Moro -
saurus Nordamerikas schließen . Vorläufig handelte es sich für mich
darum , einige für dis Beschreibung wichtige Ekelettstücke nach Hause,
d. h. ins Museum von Stuttgart zu schaffen . Das war nun freilich
ein schweres Stück Arbeit und bei meinem recht leidenden und ge¬
schwächten Zustand wäre es wohl auch kaum ohne die tatkräftige
Unterstützung meines Freundes Sattler gelungen . Diesen alten afri¬
kanischen Praktiker kümmerte das Gewicht der viele Zentner schweren
Knochen wenig . Da sie ja doch durch die Auswitterung in Stücke zer¬
fallen waren , so wurden aus denselben Trägerlasten abgewogen und
auf die einzelnen Köpfe der Eingeborenen verteilt , so daß sich bald
eine lange Trägerkolonne von etwa 00 Mann durch die engen Wald¬
pfade, über Höhen und durch Schluchten nach der Küste schlängelte,
wo die Stücke in Kisten und Ballen für den Schiffstransport nach
Deutschland zurecht gemacht wurden .

i Das war aber nur ein kleines Vorspiel dessen, was in den
nächaen Jahren von der großen Berliner Expedition ausgeführt
wurde und das verwirklicht«, was ich damals bei meinem Aufenthalt
so gerne selbst gemacht hätte . Wo vor vier Jahren meine Saurier¬
knochen und schließlich ich selbst mühsam durch den Urwald geschleppt
wurde, find jetzt nach afrikanischem Begriff gute Straßen ausgetreten
und das damals noch von Elefanten , Löwen und Leoparden bewohnte
Gebiet des Tendaguru ist in seinem Frieden gestört und in den Be¬
reich europäischer Kultur eingezogen. Nicht nur unsere Museen und
di« Wissenschaft wird dadurch bereichert, sondern auch unsere ost-
afrikanische Kolonie wird dadurch gewinnen , denn nichts ist mehr ge¬
eignet, uns ein fremdes Land geistig näherzurücken, als gerade die
wissenschaftliche Arbeit und die Kenntnis der geologischen Ver¬
gangenheit , . .- -E

Den zweiten Vortrag in der allgemeinen Sitzung hielt
Geh . Rat Prof . Dr . E « g l e r - Karlsruhe über

Zerfallprozesfe in der Natur .
Wie Energie und Materie in dem Weltbetrieb einen ewig sich

wiederholenden Kreislauf des Aufbaus und Abbaus beschreiben , in¬
dem sie abwechselnd sich zu Sonnen vereinigen , und von da aus wieder
in das Universum zerstrahlen und zerstäuben, um dann von neuem
in einen solchen Kreislauf einzutreten , so bildet auch das organischeLeben auf unserem Planeten einen Kreislauf . Im Gegensatz zu dem
Weltbetrieb , an dem sich die Gesamtenergie und Gesamtmaterie be¬
teiligen , nimmt an dem Kreislauf des organischen Lebens nur ein fast
unendlich kleiner Teil der Mat erie teil , und hie treibende Kraft der
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Sonne scheidet während einer jedesmaligen Umdrehung aus und muß
durch neue Sonnenenergie ersetzt werden . Einige Fälle des abbauen -
tcn Teiles dieses Kreislaufes , des Vergehens der organischen Substanz
und dessen Produkte werden näher besprochen .

In der organischen Substanz der Lebewelt nimmt der Kohlenstoff
eine besondere Stellung ein . Um ihn gruppieren sich die übrigen
Elemente , Wasserstoff , Sauerstoff , Stickstoff usw . Seiner staunens¬
werten Kombinationsfähigkeit , d. h . zur Fähigkeit seiner Atome sich
mit anderen Atomen und mit sich selbst zu Tausenden der vielartigsten
Verbindungen zu vereinigen , verdankt die lebendige organische Sub¬
stanz ihre wunderbare Gestaltung . Er ist durch diese Fähigkeit unter
den für die Bestätigung derselben auf unserem Planeten vorhandenen
besonders günstigen Bedingungen zur Herrschaft über die übrigen
Elemente gelangt . Sein Kreislauf bietet deshalb besonderes Inter¬
esse, auch in seinem abbauenden Teil . Nachdem er aus der Kohlen¬
säure der Luft in die Pflanzen gelangt ist und dort mit anderen Ele¬
menten die Pflanzensubstanz : Stärkemehl , Zellstoffe, Zucker , Eiweiß
usw . gebildet hat , wohei zugleich Sonnenenergie als chemische Energie
ausgenommen wurde, können wir die

Pflanzen als Akkumulatoren
aufgespeicherter organischer Substanz beladen mit aufgespeicherter
Sonnenenergie ansehen.

Mit dem Absterben einzelner Teile , zuletzt des Ganzen , beginnt
der Abbau , welcher auf drei verschiedenen Wegen erfolgen kann. Weit¬
aus der größte Teil unterliegt der Verwesung , wobei als Endprodukte
dieses unter Mitwirkung des Sauerstoffes der Luft vor sich gehenden
Prozesses wieder Kohlensäure und Wasser, die Ausgangsmaterialien ,
gebildet werden . Bei biochemischen Vorgängen in Pflanze und Tier ,
auch bei der Zersetzung derselben durch Verwesung spielt diese Ueber-
tragung und Beschleunigung der Wirkung des Sauerstoffes eine sehr
wichtige Rolle . Als Instruktoren und Katalysatoren wirken dabei die
Oxydationsfermente (Oxydafen) . Die auf diese Weise durch Verwesung
„langsam verbrennende " organische Substanz liefert dabei ebenso viel
Wärme , als sie beim raschen Verbrennen mit Flamme entwickeln
würde , nur wird dieselbe infolge Massenverdunstung wegen des lang¬
samen Verlaufs und der ständigen Abkühlung' meist nicht direkt wahr¬
nehmbar .

Sowie der llebergang des Kohlenstoffes der Pflanzenreste in
Kohlensäure durch Schmarotzer nur einen Umweg darstellt , so bedeutet
auch der Abbau der Pflanzensubstanz kmf dem zweiten Weg des Ab¬
baus , als Nahrungsmittel der Tierwelt , nur einen Umweg, denn auch
dabei findet eine langsame Verbrennung zu Kohlensäure und Wasser
statt , und der Sauerstoff der Luft wird auch im tierischen Organismus
durch Oxydationsferment gemäß der Peroxydtheorie übertragen . Der
Anteil der Atmungskohlensäure des gesamten Tierlebens dürfte , auf
5—10 Milliarden Tonnen pro Jahr geschätzt, höchstens etwa den 5.
Teil der Gesamtkohlensäure aus zersetzten Pflanzen betragen . Der
Anteil , der durch den menschlichen Organismus erzeugt wird , mit rund
600 Millionen Tonnen im Jahr , etwa den achtzigsten Teil .

Einen wissenschaftlich sowohl als auch für die Gestaltung unseres
heutigen Kulturlebens interessanten Fall des Abbaus oder Zerfalls
organischer Lebesubstanz haben wir in der Bildung von

KohleundErdöl .
Beides sind Reste, welche die zu ihrer vollständigen Zersetzung durch
Verwesung nötige Sauerstoffmenge nicht gefunden haben , so daß an¬
statt einer Auflösung der organischen Substanz durch Autoxydation in
nur flüchtige Produkte wie bei der Verwesung ein Fäulnisprozeß ein¬
trat , bei welchem die Elemente der organischen Substanz durch innere
Umlagerung nur teilweise verflüchtigt wurden , so daß schließlich je
nach der Natur des Ausgangsmaterials besonders kohlenstoffreiche
Dauerreste als Kohle» oder kohlenwasserstoffreicheDauerreste als
Bitumen oder Erdöl Zurückbleiben . Bedingung der Bildung dieser
Produkte war deshalb , daß die in Frage kommenden pflanzlichen
und tierischen Reste vor ihrer völligen Verwesung von der Luft abge¬
schlossen wurden , wodurch ihre vollständige Verflüchtung durch Oxy¬
dation gehemmt oder ganz behindert wurde und jene Dauerreste Zu¬
rückbleiben mutzten . Der natürliche Zerfallprozeß führte hier gewisser¬
maßen m eine Sackgasse und es bildeten sich jene gewaltigen An¬
sammlungen nicht völlig zersetzter organischer Reste, die nach viel¬
tausendjähriger Ruhe erst in der Neuzeit allmählich durch Menschen¬
hand gehoben und ihrer endgültigen Bestimmung der Oxydation zu
Kohlensäure und Wasser, durch Verbrennung zugeführt wurde .

Die Bedeutung der Kohle für unser Wirtschaftsleben und im Zu¬
sammenhang damit für unser ganzes Kulturleben bedarf keiner beson¬
deren Betonung . In ihr ist die Sonnenenergie früherer Jahrtausende
aufgespeichert und sie ist, indem man sie verbrennt , die vornehmste
Kraftquelle unserer in der Neuzeit zu so gewaltiger Entwickelung ge¬
langten Industrie . In dem wirtschaftlichen Konkurrenzkampf der
Völker spielt deshalb der Kohlenvorrat ihrer Territorien eine hoch-
bedeutsame Rolle : Je mehr Kohlen ein Land besitzt, um so längere
Dauer scheint die Grundlage der Weiterentwickelung seiner Industrie
gegeben. Es dürfte nicht ohne Interesse sein, zu erfahren , daß nach
neuerer Schätzung im Jahre 1008 der

Vesamtkohlenoorrat Europas
ungefähr 700 Milliarden Tonnen betrug , wovon auf das deutsche Reich
416 MMarden Tonnen , auf Großbritannien 103, auf Belgien 20, aus
Frankreich 10, auf Oestereich -Ungarn 17 und auf Rußland 40 Milli¬
arden Tonnen entfallen . Hiernach ist das deutsche Reich mit seinen ge¬
waltigen Kohlenlagern in Lothringen , Rheinland und Westfalen , vor
allem auch in Schlesien im glücklichen Besitz von weit über der Hälfte
des Gesamtvorrats an Steinkohlen in Europa . Noch reicher gesegnet
mit Kohle find allerdings die Vereinigten Staaten von Nord -Amerika
mit einem geschätzten Kohlenvorrat von 680 Milliarden Tonnen .
Europa und Nordamerika zusammen weisen somit einen Vorrat von
rund 1400 Milliarden Tonnen auf . Macht man die allerdings will¬
kürlich doch wohl kaum übertriebene Annahme , daß die übrigen Erd¬
teile zusammen, von denen bekanntlich Asten in China ganz gewaltige
Kohlenlager besitzt, mindestens ebensoviel Kohlen haben , so kommt
man auf einen ungefähren Kohlenvorrat der ganzen Erde von gegen
3000 Milliarden Tonnen . Vollständig verbrannt ergäben jene 1400
Milliarden Tonnen Kohle bei nur 75 Proz . Kohlenstoffgehalt 8800
Milliarden Tonnen Kohlensäure . Da die Gesamtmenge der Kohlen¬
säure unserer Atmosphäre aber nur ein Gewicht von 2400—2500 Mil¬
liarden Tonnen besitzt, so würde diese nur zu zwei Drittel ausreichen,
um die in den Kohlenflözen Europas und Nordamerikas aufgespeicher¬
ten Kohlen zu bilden und nur zu etwa einem Drittel für die Bildung
des Eesamtkohlenvorrats der Erde .

Legt man die derzeittge Förderung an Steinkohlen zugrunde, so
reicht der Gesamtvorrat für das deutsche Reich noch auf SMS Jahre ,
für Großbritannien 700, für das übrige Europa 000, Nordamerika
1700 Jahre . Allerdings liegen die Kohlenflöze größtenteils so tief ,
daß an ihre völlige Ausbeutung heutigen Tages der hohen Kosten
wegen nicht zu denken ist. Indessen sind auch hierin solche technische
Fortschritte mit Sicherheit zu erwarten , daß in späterer Zeit der Ab¬
bau dennoch möglich sein wird . Unter Hinzurechnung von 175 Milli¬
onen Tonnen Braunkohlen betrug die Eesamtförderung von Kohle im
Jahre 1900 nicht weniger als 1100 Millionen Tonnen , entsprechend
einem Kohlenwürfel von 000 m Seitenlänge oder gleich dem 20vfachen
Volumen der Cheopspyramide .

Nimmt man als rohe Gesamtwasserkraft der Erde (nach Professor
Rehbock 8 Milliarden (nach Flügel ) bis 10 Milliarden Pferdestärken
an , davon Europa nur 4M Millionen , Asten 5000, Afrika 1200 (die
Zambesifälle allein 35 Millionen ), Nordamerika 23M (Niagarafälle
5 Millionen ) , Südamerika 18M» Australien 1,2 Millionen Pferde¬
stärken , so find zur Erzeugung derselben Kraft vermittelst Dampf¬
maschinen jährlich MMarden Tonnen Kohlen nötig , unser Gesamt-
vorrat an Steinkohlen Europas und Nordamerikas (1400 Milliarden
Tonnen ) wäre damit in 20 Jahren aufgebraucht . Da aber von der
rohen Eelamt Vosserkrgft nach SWSock NM etW /^ WiEarfefn

dürfte , (so daß sich die prafiisch verwertbare Wasserkraft der Erde Di
etwa 500 Millionen Pferdestärken reduziert ) , vermindert sich der MD
liche, der wasserkraftäquivalente Kohlenbedarf auf 4^ MWM ^
Tonnen . Immerhin müßte dafür die jährliche
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werden. Man muß hoffen, daß der derzeitige so geringe Nutzeffekt
der Kohle in den Dampfmaschinen von nur 15 Proz . der theoretisches
Energie baldigst , vielleicht auf elektrischem Wege, wesentlich erhHh
und damit der derzeitigen Kohlenverschwendung gesteuert werde« z

Immerhin , es kommt der Tag , an welchem unser jetzt noch so ge,
waltige Kohlenvorrat verbraucht sein wird , und wenn bis dahin Cetnel
andere Energiequelle für industrielle Zwecke gefunden ist, so wird eine
ganz andere Verteilung des industriellen Lebens auf der Erde die>
notwendige Folge sein . Da kommen dann vielleicht die alten Kultur »

'
länder Asiens mit ihrer Hälfte der Gesamtwasserkrast der Erde wieder
zu ihrem historischen Recht; demnächst folgten Amerika und Afrika,
während Europa in die bescheidene Rolle industrieller Leistungsfähig -'
keit wie etwa vor dem Mittelalter zurücksinken müßte. Doch we»
möchte wagen zu behaupten , daß es dem menschlichen Geiste bis dahk.
nicht gelungen sein sollte, neue Wege einer direkteren Verwertu ^ der
Sonnenenergie oder andere neue Kraftquellen aufzufinden, Intelligenz
und technisches Wissen und Können zu noch höherer Geltung zu
bringen , gegenüber der rohen Naturkraft als heute ?

Neben der Kohle bildet das Erdöl einen zweiten Vorrat an Rest¬
substanz organischen Lebens . Auch dieses ist auf dem Wege seiner
völligen Zersetzung durch Luftabschluß in eine Sackgasse geraten » aus
der es durch Menschenhand befreit und seiner Bestimmung , der Ver¬
brennung zu den Ausgangsmaterialien Kohlensäure und Wasser, zu-
geführt werden mutz.

Während sich die Kohle in der Hauptsache aus der Zellsubstanz
und den sonstigen Kohlenhydraten der Pflanzensubstanz gebildet hat ,
nimmt man jetzt fast allgemein als Urmaterial des Erdöls di« flüssi¬
gen und festen Fette und Wachse tierischer und pflanzlicher Lebewesen
an . Dabei kommt höchstwahrscheinlich ebensowohl die Makro - als die
Mikro -Fauna und Flora in Betracht , in letzterer hauptsächlich wieder¬
organisierten pflanzliche Gebilde wie Fettalgen , Diatomeen usw., von
elfteren vorwiegend Kleintiere des Meeres und brakischer Küsten¬
wässer , auch Fische , Saurier usw .

Sowie man das in alten Gräbern häufig auftretende Leichenwachs
oder Adipocire als das nach dem Wegfaulen und Verwesen der stick¬
stoffhaltigen organischen Substanz Hinterbliebene , allerdings auch
noch schon etwas veränderte menschliche Fett anzusehen hat , muß man
annehmen , daß bei mangelndem oder ganz behindertem Luftzutritt in
den mit Schlamm vermischten und von Schlamm bedeckten natürlichen
Leichenfeldern tierischer Organismen sich nach dem Verschwinden der
Nichtfettstoffe durch Fäulnis und Verwesung Massenreste von Fetten
ansammeln . Ein ganz analoger Vorgang führt zu Ansammlungen
pflanzlicher Fett - und Wachsreste. Das für die Erdölgenese wesent¬
liche dieses Vorganges liegt in der natürlichen Abtrennung bezie¬
hungsweise Beseitigung der Nichtfettstoffe, der Muskelsubstanz,
pflanzlichen ZeKsubstanz u . s. w ., der abgestorbenen Organismen
durch Fäulnis und Verwesung , denn ohne dies läßt sich eine plausible
Erklärung für die Bildung der fast reinen Kohlenwasserstoffe des Erd¬
öls aus tierischer und pflanzlicher Substanz nicht finden ; müßten doch
sonst im elfteren Fall dem Erdöl große Mengen stickstoffhaltiger Oele,
im letzteren Fall Kohlen beigesellt sein, was nicht der Fall ist.

Es ist nun aber weiterhin auch noch gelungen , durch Erhitzen im
geschlossenen Rohr unter starkem Druck tierische und pflanzliche Fette
und Wachse künstlich i« Erdöl «mzuwandeln und da man annehmen
darf , daß dieselbe Umwandlung auch in der Natur , und zwar in fast
unendlich langen Zeiten auch bei erheblich niederer Temperatur als
beim Laboratoriumsversuch (300—350 °) vor sich geht, ist damit eine,
ausreichend begründete Ansicht von der natürlichen Bildung des Erd¬
öls gegeben.

Der noch vorhandene Vorrat an Erdöl in den verschiedenen Erdöl¬
lagern der Erde ist bis jetzt nicht sachgemäß eingeschätzt worden.
Macht man aber einmal die Annahme , es ruhe noch etwa die zehn¬
fache Menge der von 1860 bis jetzt geförderten 540 Millionen Tonnen
Erdöl im Schoß der Erde , so käme man auf einen noch vorhandenen
Vorrat von rund 5000 Millionen Tonnen , welcher bei einer Jahres¬
förderung von 50 Millionen Tonnen (1910 : 44 Millionen ) noch für
hundert Jahre Vorhalten würde . Ein vielfaches davon dürfte kaum
zu erwarten fein, höchstens das doppelte , oder vielleicht weniger , so
daß man , da eine nennenswerte natürliche Nachbildung nicht vorhan¬
den ist, in absehbarer Zeit der Abnahme , und dem Ende der Erdöl¬
produktion entgegensehen muß ; immerhin eine Kalamität im Hin¬
blick namentlich auf die Bedeutung dieses Naturproduktes für die
Kraftfahrzeuge zu Wasser, Land und Luft . Für geraume Zeit , wird
man sich noch durch Verschwelen der verschiedenen Bitumine , meist
unfertige Uebergangsprodukte des Erdöls , helfen können.

Wie in der Kohle, so haben wir auch in dem Erdöl ein Zerfalls¬
produkt, dessen Bildung durch Sonnenenergie vermittelt ist. Und die
Flamme der Petroleumlampe ist Sonnenlicht und Sonnenwärme , die
vor Tausenden und Millionen Jahren herübergestrahlt sind auf die
Erde.

Zum Schlüsse berührt der Vortragende kurz die Frage nach der
Quelle der Strahlungsenergie der Sonne .

Der Gedanke, daß die gewöhnlichen chemischen Reaktionen etwa
einer Art Verbrennungsprozeß entstammen , mußte aufgegeben wei¬
den, weil das Eesamtmaterial der Sonnenmasse für eine solche Re-
aktion nur für etwa 5000 Jahre ausgereicht haben würde , während
wir schon aus historischer Zeit wissen, daß ihr Alter ein viel höheres
sein muß ; hätte sie sonst zu Zeiten Altbabylons , vor zirka 6000 Jah¬
ren, noch nicht geschienen haben können.

Auch die Helmholtzsch« Kontraktionstheorie , wonach die strahlende
Sonnenwärme auf ein Zusammenziehen der Sonnenmasse zurückge¬
führt wird , mußte aufgegeben werden, weil sie eine gleich starke
Wärmeabgabe nur für einen Zeitraum von gegen 20 Millionen
Jahren erklären kann, während das Alter gewisser geologischer
Schichten, in denen man die Spuren lebender Organismen aufge¬
funden hat , auf ein Alter auch der letzteren zwischen 100 und 1000
Millionen Jahren schließen läßt . So würde man nach der Entdeckung
des Radiums mit seinem nach bisherigen Begriffen geradezu uner¬
hörten Strahlungsvermögen zu der Ansicht geführt , daß sich im
Innern der Sonnenmasse eine Anhäufung von Radium und ver¬
wandter Stoffe finden müsse, die die Quelle einer Energiefülle sei.
Bedenkt man , daß 1 g Radium , indem es zerfällt , ungefähr 2000
Millionen kalorische Einhetten abgibt , während 1 g Steinkohle bei
der Verbrennung nur 7000 liefert , man also annähernd 6 Zentner
Kohle verbrennen mutz» um so viel Wärme zu erhalten , wie aus 1 s
Radium erhältlich ist, so ergeben sich unter der obigen Annahme für ,die Deckung des Wärmeverlustes der Sonne Hunderte und tausende
von Millionen Jahre , zumal da man zu der Annahme berechtigt ist,
daß auch noch radioaktivere Stoffe als das Radium selbst sich im|
Sonneninnern befinden. Somit scheint es also nicht, wie man früher !
anzunehmen geneigt war , ein wärmeabgebender Bildungsprozeß einer!
komplizierten Verbindung aus einfacheren Komponenten zu fein/
sondern ein Prozeß des Zerfalls mit Energie beladener komplexer !
Körper , der als die Quelle der Energiestrahlen der Sonne anzusehen
ist, und es verdankt deshalb auch unser ganzes Erdenleben die Mög- :
lichkeit seiner Existenz und Erhaltung auf unabsehbare Zeiten einem
Zerfallsprozeh , der in weiter Feme von uns auf der Sonne fich
abspielt ,

X * *

Mittags 1 Uhr fand im Großh . Schloß ein Diner statt , zu dem
zahlreiche Einladungssn ergangen waren - ;
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Heit 16 Jahren in Qeutschland eingcführt und beliebt !
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ln seinen Eigenschaften and Wirkung von dem hochangeaehenen Chemiker der
Seifen-Industrie Herrn Br. C. F. Beite in Berlin aal das glänzendste begutachtet gibt
blendend weiße * völlig geruchlose Wäsche and schont das Leinen in denkbarste«
Weise. Es reinigt die Wäscheschnell * sehr gründlich undverursacht leichteste eit

Das ein Pfund - Paket kostet nur 25 Pfennige.
Za habe» in Drogen-, Colonialwaren-, Seifengeschäften und Apotheken.

. En gros von der Fabrik:

L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld,
Hoflieferanten .
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jioiiitiililir Ortsgruppe Karlsruhe.
Zu dem am Mittwoch , 27 . September , abends 3J*9 Uhr . im

großen Saal des Hotel Lion , Adlerstraße , stattfindenden Vortrag des
Herrn Referendars Dr . Julius Rosenfeld :

„Der X. ZioiiijlknkoiMß
",

laden wir hierdurch höflichst ein .
Gäste erwünscht.

14755
Freie Diskussion .

11
10.1
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(Aelteste Handelshochschuleder Westsehweiz). 9234a

Beginn des Wintersemesters :
: : : : Dienstag , den 10. Oktober . : : : :

Programme werden frei zugesandt Giildi , Dir.

Vepordnungen (necepte)
für die Mitglieder aller Krankenkassen

werden in 6540*1

sämtlichen öffentlichenApotheken Per Stadt
angefertigt. Die Vereinigung Karlsruher Apotheker.
Hotel «. Kurhaus Alirrhriilgen «Mü

Bahnstationen Sttenhösen nnd Sppenau.
Wildromantische Wasserfälle. — Interessante Klosterruine . —
Schöner Ausflugs -- und Luftkurort . — Prospekte zur Verfügung .
9060a Gebr . Mittenmaier .

Mckl Uta MadenBadenweiler
= (Schwarzwald ) =
20 Min. von Badenweiler entfernt , 100 m höher gelegene idyllische Lage,
herrl. Waldgegend . Staubfreie , ozonreiche Luft. KuraufenthaltI. M . der
deutschen Kaiserin mit KaiserL Kind ., L M . der Königin der Niederlande
u. and. hoher Fürstlichkeiten . Pension v. 71/* M . an. 9072a

Prosp. d. d. Besitzer F . Harrer .

Hotel Belchenhaus, bad . Belchen
1415 m fl . d . M.

Schönster und lohnendster Aussichtspunkt des Schwarzwaldcs .
Vorzüglich eingerichtetes Touristen -Hotel . Civile Preise . Telephon

— Post — Bäder . — Eigene Jagd .
9034a Der Eigentümer : «I . Stiefvater .

Klaoierstimmen
frone Reparaturen

an Flügeln , Pianinos u. (jarmoniums
werden mit ganz besonderen Sorgfalt
zu mäßigen preisen ausgeföljrt

Ludwig Sdjtpeisgut
Hoflieferant, 4 erbprinzenftrafje 4 .

Existenz .
Wer eine Bureaustelle wünscht

oder vn eine bessere Stelle ans-
rucken möchte, erreicht dies Ziel
schnell und sicher nach der Aus¬
bildung in Schönschreiben , Han -
delswvssenschast und Sprachen .

Milttäranwärter und andere
Personen (auch Damen) werden
für den Post - , Eisenbahn - nnd
Telephondienst durch Spezial¬
lehrer gründlich ausgebildet .Damen , welche Kontoristinnen
werden wollen , finden täglich
Aufnahme . 14704 .4 .1

Geringe Koste». Freie Wahl
der Facher und Stunden bis abends
10 Uhr, daher keine Berufsstörung .

Staatlich geprüfte Lehrer,
Akademisch , aeb . Leiter

Badische Handelslehranstalt für
Schreibkunst, Handelswifsen -

schaften und Sprachen .
Lammstr. 8 , Ecke Kaiserstr . Tel .3121

Umzüge
werden hier und auswärts prompt und bei billigster Berechnung
übernommen . B30345 .3.1

Selefott 155 Gg . Mantz , Meson 155
Güterbestätterei .

Karlsruhe i . B . Söthesttatze 20, 1 . Stock.

Ziehung unwiderrufl . 7. Oktbr. |

1 1 . «
für arme , kranke Kinder.

4228 Geldgewinne u . I Prämie
13.11 Bar Geld : 7830a

9000 « KL
Mögl. Höchgtgewinn;

25 000 Mk.
Hauptgewinn :

15 000 Mk.
Präm . bar Geld :

10 000 Mk.
4227 Geldgewinne

25 000 Mk.
lose hlJl , II Lose 10 Ji
Porto und Liste 30 Pfennig
empfiehlt Lotterie-Unternehmer

J . Stürmer
I

Strassburgi . E ., Langestr . 107 .
In Karlsruhe : Carl Götz ,

ebelstrasBe 11/15, Gebr .
Göhringer , Kaiserstr .60

„Der Altbuchhorster Mark- Sprudel
StarkquellelJod - Eis.-Mangan - Koch -
salzquelle) hat mir bei einem altenFrauenleiden
u . chron . Blasenkatarrh sehr wertv.
Dienste geleistet u . die Schmerzen
u . Schärfen vollständig genommen.
Von meinen Menstruationsbe¬
schwerden
der schre
bin , . ..
Aerztl . warm empf. Fl7 95 Ps .in der Drogerie Wilh. Tfcherning.Amalienstr . 19, bei Wilh. Baum ,Werderstr . 7 : in Mühlburg : Max
Strauß : in Durlach : Aug . Peter .

Jtal . Hühner.
icfie Eierbeste Eierleaer .

gemischte Farben ,ca . 3MonatM . 1 .40,ältere M . 1 .75 , ca.4' j,—5 Monat bald
legend M. 2 .20
Nachn . ab hier , bei
25 Stück 10 Pfg .

billiger . ^ c6. Ankunft. Nichtpas¬
sendes nach 2täg . Pflege frc. zurück.
Rassegeflüael aller Art, Geräte ,
tragb . Ställe rc . Katalog gratis .

Geflügelvark in Auer -
b a ch 83 (Hessen). 35a

Gönselebern
! werden fortwährend angekauft !
Adlerfir . 28 . Querbau, 2. St .,
gegenüb. d . Herberge z . Heimat.1 1L485* 1

Statt besonderer Anzeige .

Todes =Anzeige.
Nach kurzem Krankenlager verschied gestern abend

unser lieber Gatte , Vater , Schwiegervater , Grogsvater ,
Schwager und Onkel

Theodor Ankener,
Registrator m. D.

im Alter von 65 '/, Jahren . 14774
Um stille Teilnahme bittet :

Namens der trauernd Hinterbliebenen:
Anna Ankener, geb. siegele.

Karlsruhe , 25, September 1911 .
Beisetzung : Mittwoch , den 27, ds. Mts. , nachmittags

7,5 Uhr , aut dem Friedhof in Karlsruhe -Mühlburg.
Traaerhaus : Schillerstrasse 50,

Nachruf .
Am 23. er . entschlief sanft nach kurzer Krankheit

der Ingenieur Herr

aas Zwickau
im Alter von . 26 Jahren . 14752

Wir verlieren in ihm einen lieben , ehrenhaften Kollegen,
dessen Andenken wir stets hoch in Ehren halten werde».

Die Beerdigung findet in Zwickau statt .
Die Beamten der.

Louis Nagel, Karlsruhe.

UebeULechleiter -Pianinos
Vertreter :

Je KUllZ , kmNOlÄMI
'
,

Karl - Friedrichstrass ® 21 . 13271.

Met | . inttofdn
magnum bonutn

in vorzüglicher Qualität
werden täglich billigst gelieferL

Proben sind in sämtlichen Filialen käuflich .
14746

Lebensbedürfnisverein.

»Nigrin “, das anffBertroaen aale ScfinnpntzmlM ,
erzeugt im Moment haltbaren, tiefschwarzen Lochglanz,
der auch bei Nässe unbedingtanhält. Nigrin f« ti nicht s»,
ist sehr sparsam u. billig, konserviert das Leder u. macht
eSgeschmeidig ». wasserdicht , » rttrszcher » tzsllnl « rscheskr.
il Fant : Carl Gentner , Mdt dm. ml mt , Göppingen *

464»

Alte Gebisse
u . Teile von solchen werden fort¬
während angekauft . 12631 *

Waldstraße 4, H., 2 . Stock.

Offeriere
In Mplel

j (französische u . Italiener ) !
| ! Kitte Kreise eimnhole » ! !

In Telel-hplel
| (Graue und Goldreinetten ) !

Iö. » 14.881
Feinste

(weihe oder blaue )

lieo m » 2o.oo |
Beste 4077a6 .5

| 106 m M. 8.58.
A. Halter
Sttatzburg i. Elf.

Telephon 734 .

Liefere

Mostäpfel
in Waggonladungen zu billigsten
Tagespreisen . 7884a .3 .2
l ^ naz Scimiäizle ,

Ottersweier (Baden) Tel. 213.

Druckarbeitenjeder Att" d-- Druckereider «Bad . twsffe .

ebenlo vorzüglichfür Haushaltwie
zum Händewardien fürKüthe,Hotel ,

Toilette, Büro, Fabrik , Kranken -
häufer u . f. w.

aromatischer Geruch.
Wertvolle Geschenke. "

XVIa not * werden die emp-
flndlidiften Far¬

ben , wollene und feldene Stoffe,
wenn mH GloMs Seife gewa -
fdien und greift diefelbedie zar -

teften Hände nicht an .
p. Stück 10, l 5 u. 18 Pfg.

Kaufe
fortwährend getragene Herren - und
Damenkleider , Schuhe , Weißzeug ,
Möbel. Zahle sehr gute Preise .
Kommei. Haus . Nal . Gutmann *
Zäbringerftrahr 23 . B30342 .2.1

Schnecken
! bezahle ich Mk . 96.— per
100 Kilogr . Referenzen I
gratis . 9242a .2 .1
Firma Albin Itochat ,

Charbonnieres (Schweiz ).

gelesene illustri
Zeitschriften . x >sunter Nr,, B30335 an die Einer „ Badischen Presse" erdeter

billig zu verkaufend B29981
Sophieustratze 30 , parterre ,



C/trU 6 Vad 1srye Ar e ss s.
Amtliche Nachrichten .

Mit Entschließung Großh . Eeneraldirektion der Staatseisen -
Lahnen vom 30 . Mai 1911 wurde Eisenbahnsekretär Arthur Fasen
in Freiburg nach Emmendingen versetzt .

Mit Entschließung Er , ßh . Eeneraldirektion der Staatseisen -
Lahnen vom 26 . Juni 1911 wurde Eisenbahnsekretär Wilhelm Adel-
Mann in Lauda nach Basel versetzt .

Der badische Ureistag .
T . Lörrach, 24 . Sept . Am Sitze seines Vorortes fand gestern der

badische Kreistag im Easthof zum Hirschen statt ; er war aus sämt¬
lichen elf Kreisen beschickt .

Bürgermeister Dr . Gugelmeier als derzeitiger Vorsitzender,
entbot den erschienenen Vertretern im Namen der Stadt Lörrach herz¬
lichen Willkomm und wies auf die große Wichtigkeit der zu behandeln¬
den Gegenstände hin .

Im Namen der großh. Regierung erschien Bezirksamtmann Geh .
Rat Dörl « , welcher der Versammlung das lebhafte Interesse der
Regierung für die Beratungen bekundete.

lleber den
Bezug elektrischer Kraft durch die Gemeinde «

sprach Bürgermeister Dr . Braunagel - Villingen , der einleitend
auf die große Bedeutung de? Elektrizität für unser gesamtes wirtschaft¬
liches Leben und namentlich für das Kleingewerbe hinwies . Ange¬
sichts dieser Entwickelung dürfe man die Frage aufwerfen , ob nicht die
Zeit gekommen sei, daß die Gemeinden zum gemeinsamen Bezug von
elektrischer Energie übergehen, und damit mehr Einfluß auf die Ge¬
staltung der Strompreise und Bezugsbedingungen zu erhalten , als
dies beim Einzelabnehmer der Fall wäre . Der Referent bejaht die
Frage nach gemeinsamem Bezug und erörtert auch die Frage , ob nicht
der Staat einen Beitrag an die Kosten der Zuleitung übernehmen
solle, da sonst manche Gemeinden vom Bezug elektrischer Engerie aus¬
geschlossen würden . Sollte dies nicht der Fall sein, so müßte eben der
Kraftlieferant diese Zuleitungskosten übernehmen . Als eine wichtige
Aufgabe des Kreises bezeichnet der Referent die Tätigkeit für Ein¬
führung der Elektrizität in den Gemeinden.

Der zweite Referent , Bürgermeister Dr . W e i ß - Eberbach, geht
in den Erundzügen mit den Ausführungen des ersten Referenten einig
und wirft die Frage auf, ob nicht der Kreis als Generalabnehmer für
den Bezug von Elektrizität auftreten und die Abgabe an die Gemein¬
den übernehmen solle . Der Referent möchte aber diese Frage nicht
unbedingt bejahen , denn es seien doch verschiedene Gemeinden , denen
die Einführung elektrischer Energie nicht so leicht möglich wäre und
dann würden für den Kreis die Kosten sehr hohe werden ; jedenfalls
müsse aber der Kreis den Gemeinden tatkräftig an die Hand gehen
und für technische Berater besorgt sein , wie dies schon in einzelnen
Kreisen der Fall sei .

In der anschließenden und sehr regen
Diskussion

wird die Frage , ob der Kreis als Eeneralabnehmer für den Bezug
von Elektrizität auftreten soll , durchweg verneint , dagegen überein¬
stimmend betont , daß der Kreis den Gemeinden bei Einführung von
Elektrizität an die Hand gehen solle .

Als Resume dieser Beratung sind folgende Thesen aufgestellt
worden : „Die Kreise sollen nicht selbst als Unternehmer für die Ver¬
sorgung von Elektrizität an die Gemeinden auftreten . Dagegen sollen
sie nach Kräften dahin wirken, daß in den Gemeinden womöglich die
Elektrizität eingeführt wird . Die Kreisverwaltung soll hierbei durch
ihren Rat und durch Stellung von Sachverständigen , so lange diese
nicht vom Staate bestellt werden , die Gemeinden unterstützen. Zu¬
gleich soll angestrebt werden , daß die großh. Regierung die nötigen
staatlichen Sachverständigen anstellen soll .

lleber Einrichtungen von
Motorwagenverbindungen für den Personen¬

verkehr
und ihre Unterstützung durch die Kreise referiert

Bürgermeister Heck von Eggenstein . Er verweist auf zwei be¬
stehende Automobilverbindungen im Bezirk Breiten und Pforzheim ,die aus öffentlichen Mitteln Subvention erhalten . Noch eine Reihe
von Automobilverbindungen ist im Lande geplant , aber die meisten
würden ohne Subvention nicht bestehen können. Der Referent möchte
eine prinzipielle Aussprache darüber herbeiführen , ob die Kreise ge¬
neigt wären , solche Unternehmungen aus öffentlichen Mitteln zu sub¬
ventionieren .

Reichstagsabgeordneter Dr . Blankenhor « ist damit einver¬
standen, daß der Kreis für bessere Instandhaltung der Straßen sorgt
und damit die Automobilverbindungen indirekt unterstütze, aber einer
direkten Unterstützung möchte er nicht das Wort reden. Auch eine
Reihe weiterer Redner sprechen sich in diesem Sinne aus . Die Ab¬
stimmung ergab , daß der Kreistag sich einer direkten Subvention von
Automobilverbindungen gegenüber ablehnend verhält .

Einem wohlbegründeten Referate von Altbürgermeister Fischer -
Donaueschingen über die Notwendigkeit der Unter st Ltzung der
Sanitätskolonnen folgend , beschließt der Kreistag , im Sinne
dieser Anregung zu handeln .

Oberamtsrichter Hildebrand - Mosbach sprach über
Errichtung von Wanderarbeitsstätten ,

die im Interesse der wandernden Handwerker im Anschluß an die
Arbeitsnachweise errichtet werden sollen. Der Referent versprich! sich
sehr viel von dieser neuen Einrichtung , die sich namentlich in Württem¬
berg sehr gut bewährt habe . In der anschließenden Diskussion erhebt
sich eine sehr scharfe prinzipielle Opposition , namentlich BürgermeisterDr . Thoma - Freiburg i . Br . wendet sich aus finanziellen Gründen
sehr scharf dagegen und auch sonst hat die Anregung wenig Anklang
gefunden, so daß der Kreistag nicht auf eine Beschlußfaffung einging .

Altbürgermeister Linien - Weil spricht über den stetig steigen¬den Landarmenaufwand und fordert , daß der Staat die ver¬
mehrte Last auf sich nehme.

Der Kreistag beschließt in der Annahme einer dementsprechenden
Resolution eine Eingabe an die großh. Regierung .

Den weiteren
Ausbau des hauswirtschaftlichen Unterrichtes

in den Gemeinden fordert in einem wohlbegründeten Vortrag Ober¬
bürgermeister Dr . W e b e r in Konstanz. Der Redner fordert nament¬
lich , daß der Kreistag sich dahin ausspreche, dem Haushaltungsunter¬
richt vermehrte Aufmerksamkeit zu schenken:

Der Kreistag hat die Anregungen , die sich aus der Erörterung
dieser Angelegenheit ' ergaben , beifällig ausgenommen und wird die
Sache weiter verfolgen.

lleber die Verwendung von Kreismitteln zur
Förderung des Handwerk »

spricht Bürgermeister Pelligrini - Triberg , der an Hand statisti¬
scher Aufzeichnungen darlegt , was jeder einzelne Kreis für das Hand¬

werk leistet. Der Referent fordert , daß der Förderung des Handwerkes
größeres Entgegenkommen gezeigt werde ; die Unterstützung sollte eine
bessere sein .

Der Kreistag erklärt sich mit diesen Anregungen einverstanden .
Die Schaffung eines einfachen Rrchnungsformulars für die Füh¬

rung der Kreiskassenrechnungen wird der bestehenden Kommission für
die Revision der Kreisorganisation überwiesen .

Stiftungsfest des Karlsruher Militarvereins .
) : ( Karlsruhe , 25. Sept . Im Kolosseumsaale fand am Samstag

abend das 39. Stiftungsfest des Militärvereins statt . Vom Präsidium
war erschienen der Präsident Generalleutnant Fritsch, der 2. Vize¬
präsident Oberst Thiergärtner -Drummond , die Prästdialmitglieder
Amersbach, Heusch und Eräbner ; ferner waren anwesend Minister a.
D . von Marschall, Ehrenmitglied des Vereins , der Bezirkskommandeur
v. Barentrapp , Oberstudienrat Bößer u . a.

Den instrumentalen Teil hatte die Kapelle des Artillerieregiments
Nr . 59 unter persönlicher Leitung des Kgl . Musikmeisters Schotte
inne und der befreundete Männergesangverein hatte auch diesmal
unter Leitung ihres Chormeisters , Seminarmusiklehrers Jung , seine
tüchtigen Kräfte zur Verfügung gestellt.

Nach dem überwältigenden Chor „Germanen -Markung " seitens
der wackeren Sängerschar , hielt der 1. Vorsitzende , Rechtsanwalt Dr .
L o r e « z , die Begrüßungs - und Festrede. Redner ging aus von der
Gründung des Vereins am 28 . September 1872 und gab einen kurzen
Rückblick über die Entwickelung des Vereins während den 39 Jahren
seines Bestehens. Von 45 Mitgliedern bei Gründung des Vereins hob
sich die Mitgliederzahl bis zum Jahre 1896 auf über 1399. Von da
ab bildeten sich die Waffenvereine » wodurch die Mitgliederzahl auf
über 1299 zurückging , welche Zahl heute noch besteht.

Im weiteren verbreitete sich Redner über die Zwecke und Ziele
des ' Vereins , die in Pflege und Förderung des nationalen und des
monarchischen Gedankens, Pflege der Liebe und Treue zu Kaiser und
Reich, zu Fürst und Vaterland und nicht zuletzt in der Pflege einer
echten und wahrhaften Kameradschaft bestehen. Redner schloß mit
einem dreifachen Hoch auf den Kaiser und den Großherzog.

Nunmehr erfreute das Vereinsmitglied , Kriegsgerichtsrat Dr .
W « n g , die Anwesenden durch den Dortrag zweier Baritonsolis , wo¬
für der Sänger verdienten Beifall erntete . Dieser war so lebhaft ,
daß sich Herr Weng zu einer Dreingabe herbeiließ .

Nach schön und sicher gestellten Pyramiden seitens der Turnabtei¬
lung des Arbeiterbildungsvereins unter Leitung des Ausschußmit-
gliedes Blum » ergriff

Minister a . D . v. Mm r f ch a l l das Wort und gab seiner Freude
Ausdruck , daß es ihm heute, kurz vor seinem Wegzug von Karlsruhe ,
vergönnt sei , im Kreise der Kameraden zu verweilen . Redner streifte
im weiteren das Zusammentreffen des Stiftungstages mit dem
Jahrestag der Uebergabe von Straßburg , die am 27 ./28 . September
erfolgte und bei welcher auch er als Soldat im 3 . Bataillon des
5 . Infanterie -Regiments beteiligt war . Redner wies ferner auf die
turnerischen Vorführungen hin , welche die Volkskrast stärken, die not¬
wendig ist , wenn wir das einmal verteidigen müssen , was wir besitzen.
Mit der Versicherung, daß er stolz auf die Ehrenmitgliedschaft im
Militärverein sei, die ihm auch in Freiburg stets eine köstliche Erin¬
nerung sein werde, schloß Redner mit einem dreifachen Hoch auf den
Militärverein und seine Mitglieder .

Generalleutnant Fritsch dankte Herrn v . Marschall für all das ,
was er während seines Hierseins für den Militärvereinsverband ge¬
tan hat und brachte den Wunsch zum Ausdruck, daß es dem Scheiden¬
den in der neuen Heimat wohl ergehen möge.

Der Vorsitzende Dr . Lorenz machte nunmehr Mitteilung , daß
auch in diesem Jahre wieder eine Anzahl Mitglieder die Erinnerungs¬
medaille für 25jährige Zugehörigkeit zum Verein und das Abzeichen
für 25jährige Zugehörigkeit zum Verbände erhalten . Es sind dies die
Mitglieder : Architekt Karl Beiler , Lokomotivführer August Bruder ,
Uhrmacher W . Devin , Lokomotivführer Eust . Eisele» Oberschaffner K.
Vix , Kaffendiener Aug. Entfleisch» Medizinalrat Dr . Gutsch » Kauf¬
mann K . Hager , Diener Beruh . Ibach , Privatier Fr . Köchlin, Eisen-
bahnsekretär Junghanns , Hofschirmfabrikant Kretschmar» Schuldiener
Stef . Landmann , Generalagent Mußgnug , Möbeltransporteur Oskar
Oberndorfer , Eisenbahnschmied Gerhard Vollmer , Vlechnermeister
Joh . Wagner . Diese erhielten die Medaille des Vereins und das
Abzeichen des Verbandes für 25jährige treue Mitgliedschaft im Ver¬
ein und Verband . Ferner erhielten das Abzeichen des Verbandes für
25jährige treue Mitgliedschaft im Verbände : Oberrechnungsrat Bernh .
Gießler , Prof . Mich. Wacker , Postsekretär a . D . Alexander Martin ,
Oberrechnungsrat Alex. Zeis .

Namens der Ausgezeichneten dankte Medizinalrat Dr . Gutsch ,
der mit einem dreifachen Hoch auf den Großherzog schloß.

Neben Herrn Dr . Weng, der durch seine Solis die Teilnehmer er¬
freute , war es noch der Männergesangverein , der sein Bestes zur Un¬
terhaltung bot und mit Beifall ausgezeichnet wurde .

Zum Schluß dankte der Vorsitzende allen , die zum Gelingen der
schönen Feier beigetragen hatten , mit herzlichen Worten . Damit hatte
der offizielle Teil der Feier seinen Abschluß gefunden.

Wetterbericht des Zentralbur . für Meteorologie und Hydrogr.
' vom 25 . September 1911 .

Das Maximum über Nordosteuropa besteht fort . Der hohe
Druck, der gestern nur zungenförmig in das Binnenland hereinragte ,
hat sich weiter über Mitteleuropa , sowie über die britischen Inseln
und über die Nordsee ausgebreitet . In Nord - und Nordwestdeutsch,
land hat die Bewölkung abgenommen, in den übrigen Teilen des
Reiches war es am Morgen noch meist trüb und neblig ; im Süden
fiel stellenweise noch leichter Regen . Die bei Island gelegene De¬
pression hat an Tiefe erheblich verloren . Wahrscheinlich wird der
hohe Druck mehr zur Geltung kommen ; es ist deshalb Abnahme der
Bewölkung, untertags etwas wärmeres Wetter zu erwarten .

Witterungsdeobachtunaen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

September
24 Nachts 9*° U .
25 . Mrgs . 7-° U .
25 . Mitt . 2 -» U .

Baro¬
meter

mm

Ther -
momt.
in 6.

Absol .
Feucht .

mm
Feuchtigk .
in Proz . Wind Himmel

752 .4
754 .5
755 .6

13.1
12 .1
14 .7

9 .5
9.4

10.9

86
90
88

SW

*

wolkig
bedeck !

Höchste Temperatur am 24. September 14,5"
, niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 11,6 ° .
Niederschlagsmenge, gemessen am 25. September , früh 7.26 Uhr :

9,9 mm.

Wetternachrichten aus dem Süden vom 25. September früh.
Biarritz heiter 17°

, Perpignan halb bedeckt 18 °
, Triest wolkig

15°, Rom wolkenlos 13°, Cagliari halb bedeckt 17°.
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Telegraphische Kursberichte
Frankfurt a. M.

(AnfangS-Kurfe .)
Osterr. Cred.-A. 299 . '/.
DiSconto Com. 184. '/«
Dresdner Bank 154. '/,
Ost.Staatsbahn 155. '/«
Lombarden 21. ' /,

Tendenz : schwach.
Frankfurt a. M.

(Mittel -Kurse.1
Wechsel Amsterd.168.75

. Antw .-Br . 898 .50
„ Italien 803 .50
» London 204 .42
» Paris 813 —
, Schweiz 809 .25
. Wien 846 .25

Privatdiskont 4 7,
Napoleons 16 .21
3)4 %DleidjSanI , 92.30
3% . 82.35
3)4 % Pr . Conf. 92.30
4 % Italiener —
Osterr. Goldr. 97 .50
4% Russen 1880 90.50
4% Serben 86 .20
Ungar. Goldr. 92 .80
Badische Bank 130 .7«
Darmst. Bank 124 .25
Deutsche Bank 258 -7,
Disc.-Command.186 .—
Dresdner Bank 154 . V,
Osterr. Länderbk.135 .90
Rhein . Creditbk. 138 .40
Schaaffh. Bkv. 134.40
Wiener Bankv. 136 .50
Ottomanenbank 137 .—
Boch. Gußstahl 222.' /,
Laurahütte 158 . 7,
Gelsenkirchen 191 . ’/,
©arjjenei 176.—

Tendenz : matt .
Frankfurt a. M

(Schlußkurse.)
% Reichsanl.
unk. bis 1918 101 .60
4 % dto. 92.30
/LPreuß .Cons .
unk . bis 1918 19180

54 % dto. 92 .30
Jo Badener1901100 .20
% . 1908/09100.10
Jo „ 1911u!.192ll01 .20
)4 % . abg.Lf1. 100.60
4 % . . Ul 93 .70
4 % . 1892/94 91 .30
4 % „ 1900 90 .90
!4 % . 1902 90.60
<4 % . 1904 90.60
4 % . 1907
Jo Rh. Hyp.-B.
Jo „ 1921. 100 .50
4 % . 1914 89.80
%Russ .Staatsr .

>on 1902 89.90

vom 25. September .
4% 11no .Str .1910 90.70
Südd . Disk .-G. 117.50
Zem. Heidelbg. 362 .30
Bad .Anil .-Sodaf .495.-
Deutsche Gold-

ll.SiIb .-Sch . - A.789 .—
Holzverk.-Jnd .

Konstanz 272 .75
All .El .-G.Berlin 263 .25
. Schuckert 153. '/,M .-F . Badenia 201 . V.
Masch . Gritzner 275 .50
KarlSrLlkasch . 162.—
Mot .F .Oberurs eI125 .—
Zellst.-F .Waldhof253.—
Bad . Zucks. W. 191.75
Bochumer 222 . '/«
Harpener 176 .—
Phönix 244 —
Hb . - A . Pakets. 127.-
Nordd. Lloyd 94. '/«

Nachbörse :
Osterr .Kred.-A. 199. '/«
Deutsche Bank 259. '/«
DiSk. -Kommand.184 .7,
Dresdner Bank 154 . 7,
StaatSbahn 154. ' /«
Lombarden 21.7,

Tendenz : fest.
Berlin .

(Anfangs -Kurse.)
Osterr. Cred.-A. 201. '/.
Berl .HandelSg. 164 . ' /,
Lom .-u .Disc .-B . 114. '/«
Darmst . Bank 124.—
Deutsche Bank 259.25
Disc . Command.184. ' !,
Dresdner Bank 153, ’/«Balt . u. Ohio 97 . '/«
Bochumer 222.7,
Laurahütte 157. ’/«
Harpener 175 . '/,

Tendenz : schwach.
Berlin , Schlußkurfe
4 % Reichsanl.

b. 1918 unkndb 101 .60
3 )4 % Reichsanl. 92.50
3% . 82.60
4% Pr . EonsolSl01.80
3 )4 % Preutz. C. 92.50
8% . . 82 .40
4% Bad . 1901 —.-
4% „ 1911100.80
3)4 % „ 1900 —.—
3)4 % „ 1904
3 )4 % „ 1907 —.—
8 )4 % . conv. —.—
Russen-Noten 216,25
Ost . Kreditakt. 200. '!,
Disk.-Comm. 184 . '/,
Dresd . Bank 154 .7,
Nat .-B . f . Dtfchl. 123. '/,
Russ.Bnk.f.a .Hdl.151 .90
Südd .Disk.-Gef. 117 .40
Canada -Pacific 226 .—
Boch. Gußstahl 222, '/,
wicutsch-Luxba. 183,7»

Laurahütte 158. 7,
Gelsenkirchen 191.7,
Harpener 175. %
Phönix 244 .80
Dynamit Trust 176.50
El . Mg . Edison 263 .20
Elektr. Schuckert ; 54.go
Elektr. Siemens

u. HalSke 23520
Gritzner M .-F . 277 .—
D. GaS-Gl .-Gef.678 .20
D . Waff .-Mun . 395 .70
Brauerei Sinner210 . '/.
P . -Ung.K.Pfdbr . 92 .90
P .-Ung. K. Obl . 92.50
Ung . Lokalbahn I 97.—
Privatdiskont 4 .*/,

Tendenz : schwach.
3erlin . (Nachbarse.)
Vst . Kred.-Akt. 199 .’/«Berl . Hand .-Ges.l64 . 7,
Deutsche Bank 258, ’/,
Diskonto Kam. 184 .7,Dresdner Ban kl 53. ’/«Lombarden 21 . '/«Balt . u. Ohio 97.—
Bochumer 221 .7,
Laurahütte 158 .—
Gelsenkirchen 190 . */,Harpener 175 .

*/,
Tendenz : ruhig .

Wien (10 Uhr vorm.)
Ost. Kred.-Akt. 641 . '/,
Länderbank 542 .—
Staatsbahn 729 .70
Lombarden 115 .70
Marknoten 118.—
Ost . Kronenrente 91.75
Ost. Papierrente 94.80
Ung . Goldrente 110.55
Ung.Kronenrent . 90.70

Tendenz : willig.
Paris .

3% frz . Rente 94.02
4% Italiener —.—
4% Spanier 92.45
4% Türken unif . 87.05
Türk . Lose 196 .-
Bauque Ottom . —.—
Rio Tinto 15 .32

London .
Charlered 29—
De Beers 17 '/,
East Rand 3'/,
Goldfields 4 '/«
RandmineS 67,
Anaconda 6'/,
Atchifon comm. 105 '/«

„ pref . 104'/«
Chicago, Milw . 114 ' /,
Denver pref. 23 '/,
LouiSvilleNafhv. 13 —
Union Pacific 164'/,
U. St . Steel com. 53 '/.
dito pref. 109 '/,
Rock JA . Comp. 247,
South .Pac .Shar . 1087.

Telegraphische Schiffsnachrichten.
Mitgeteilt d . Generalvertr . Fr . Kern , Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22:

Norddeutscher Lloyd. Angekommen am Samstag „Prinz Eitel
Friedrich " in Colombo ; am Sonntag „Eneisenau " in Hiogo (Kobe) ,
„Barcelona " in Bremerhaven , „Georg Washington " in Bremerhaven ,
„Neckar" in Newyork. Abgegangen am Freitag „Breslau " von Phila¬
delphia ; am Samstag „Port " von Neapel , „Hannover " von Galvefton ;
am Sonntag „Prinzregent Luitpold " von Alexandrien ; am Montag
„Derfflinger " von Shanghai , Kronprinzessin Eecilie " von Plymouth .

Größtes Hotel
Deutschlands.

Glänzend renoviert.
Leirtrml -Hotel
Direkt am Bahnhof Friedrich -Stratze . < •

Modernster Komfort.
4866 » 500 Zimmer von M 3.— an.

Geschäftliche Mitteilungen .
Ausstellung moderner Handarbeiten . In der Woche vom 25 . Sep¬

tember bis 1 . Oktober veranstaltet die Firma Paul Burchard , Kaiser «
straße 143, eine Modellausstellung moderner Handarbeiten . Die Firma ,
die in diesem Artikel schon von jeher sowohl im Geschmack wie Aus¬
führung hervorragendes leistete, bietet dem Publikum hierdurch Ge¬
legenheit , sich schon jetzt für den bevorstehenden Weinachtsbedarf zu
orientieren . Die sehr geschmackvoll arrangierte Ausstellung bringt
eine große Zahl Originalmodellstücke, von denen ein >X» il in den Schau¬
fenstern ausgestellt ist.

Unterricht. L7S ?-.,"Z
gründl ., Dame , die längere Jahre
im Ausland war . B30371 .2.1

Seminarstraße 6, 4 Trepp .

je neu

Damen - u. Kinderhüte garniert u.
verändert bin ., auch Näharbeiten m
u . außer dem Hause . Frau Gleißte »
Essenweinstr. 24 , Hths ., 2 . St . l. SB*08®

Gesucht werden
40- 60 Liter Vollmilch .
Offerten unter Nr . B30385 an die
Exped. der „Bad . Presse" erbeten.

100 Mark
wird jeder bei mir gewaschene
und gebügelte Herren - u . Damen -
Filzhut und nach den neuesten
Formen faeoniert . 2530383

Hut-WaschereiL Koch
Herrenstratze 20 , II.

Mi - Eitr
10 Stück 25 Pfg. B 'E

ver 100 Stück Mk . 2 .—
sowiefrischeliriivliviersehr billig

N . Fuchs ,
Kronenstr . 47. Telephon 2861 .

von Selbsta . gegen gute Sicherheit
u . pünktl . Rückzahlung sof. gesucht.
Offerten unt . Nr. B30381 an die
Expedition der „Bad . Presse" erb.

Welche Moschineiisabrik
oder mchai . WerWte

würde zur Vergrößerung oder zur
besseren Ausbeutung deS bestehen¬
den Betriebes einen sehr guten ,
rentierenden Fabrikationszweig
aufnehmen . Beteiligung zur Be¬
schaffung der nötigen Mittel wird
angeboten. .

Anfragen find zu richten an die
Exped . der „Bao . Presse" unter
Nr . B30329.

7542a

MAGGISuppen
sinddie besten u . wohlschmeckendsten !

Jede Sorte hat ihren natürlichen Eigengeschmack .
Man verlange ausdrücklich MAGGIS Suppen .

Mehr als 30 Sorten.
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I
Kariarulw, Kai*aratr. l*6,1
I iH «»>« Inwotni flllw

Ziillzer Mm ,
mit Buchhaltung , Korrespon¬
denz. deutsch u . franz ., sowie
allen übrigen Büroarbeiten
gut vertraut , sucht, gestützt
auf gute Zeugnisse, Stell «««
für sofort oder später . Off.
unter L 3890 an Haasen -
ftetnS Bögler , A.-G .,Karls -
ruhe , erbeten . 14723 .2.2

M . 2500V
AMHekWÄer
von Selbstverleihern auf vor¬
zügliches Objekt gesucht .
Offerten unter 6 . 3866 an
Haaseustein & Vogler . A .-
G .. Karlsruhe , erb . 14571 .8.3

ß Lausanne , sranz .Schweiz »
E Mau sucht ein bis zweikZ

1 Kiichenlchriiage
E in ein Hotel ersten Ranges . \
W Offerten unter V. 14419 L i
J3 an Haasenstein& Vogler, Lau-
■ sänne. 9225a.2.2

Auto !
Opelwage « . 8J16 PS.,

Vierzilinder , 5 sttzig, Modell
1011, mit in einrgen Stunden
auswechselbaren Karosserien,
für Sommer : Phaeton (Sport -
ttzpe ), für Winter : hocheleg.
Limousine, nur ca. 1li Jahr
gefahren , wie neu, Lackierung
dunkelgrün , incl . sämtl . Zube¬
hör beionder . Umstände halber
billigst zu verkaufen .

Angeb. unter 8 . 3917 antaasenstein& Vogler , A .-G.
arlsruhe i . B. 14769

.Hühner' VSSX
Enten .Zucht-
geriite , Kno¬
chenmühle,

2C. Jllustr .
Katalog

gratis .
Geflügelpark Heiner ,

Hainstadt (gaben ) Nr . 3-1.

iiW
,r lt.Cf)«i(clongucÄ';!;*
Off. mit Preisang . an die Exped. der
,Bad . Presse" unter Nr . B30403.

Gebrauchte ganze Ger ge zu
kaufen gesucht. Näh . 5830380

Amaliens «:. 55 , Vdh . , pari .

einiäöt.= Srenaöier »Uraform
gut erhalten » zu kaufe » gesucht.

Offerten : Lachuerstraffe Nr . 3,
1. Stock, links._ B30390

Zu verkaufen
Rentable

Wirtschaft.
pjtL bis 470 Hektoliter Bierver -
vrauch , viel Wein , Brannt¬
wein rc., ohne Wirtschaft gehen
noch über 1600 Ji Miete ein , ist
-ür zirka 45 000 M bei 5—8000 M
Anzahlung sofort zu verkaufen.
Gute Hypothek wird in Zahlung
genommen. _

Offerten unter Nr. B28878 an
die Exped . der „Bad . Presse" erb.

Villa mit Pension
zu verkaufen .

In einem berühmten Kurorte des
Albtäles ist eine Billa mit Benfions -
betrieb sofort zu verkaufen nebst
Jnventarweg .Existenzveränderuna .

Offerten unter Nr . 9243a an die
Exped . der »Bad . Preffe " erb. 2.1

Bagger -
Betrieb ,

bestehend aus :
1 Bagger . 2600 cbm Ta¬

gesleistung,140 Kastenkipper , 3—4 cbm ,6 Lokomotive « , 140 HP,
. 5000 m Gleis hierzu ,
in Süddeutsch!, arbeit ., billig, auch
m Teilauanten , abzugeben, auf
Wunsch lechweise . „ t c .Anfragen uni . Z. H88 beford, die
Exped . der „Bad . Presse" . 7972a3.2

Ein Dikloria ,
bereits neu. hat zu verkaufen

Albert Wunsch , Malsch ,
A . Ettlingen . 9140a

Umständehalber ist ein sehr ele¬
ganter , ganz neuer

KMsNiikr - Salon
jeventuell mit paffendem Teppich
Md Lampe zu verkaufe« . 3.3
i Gest. Zuschriften zwecks Erteilung
maherer Angaben unter Nr , 9155a
Lff die Exped. der „Bad . Preffe " erb.
stLu verkaufen sind ei» kompletter
stchoner, schwarzer 3.3
IP Salon “H

sünd ein gut erhaltenes , nußbaum .

Schlafzimmer.
. Näheres zu erfrag , unt . Nr . 9156a.
tzcker ExtzxL.^̂ er > Bad . .Preffe ' .

Dttkkak nußb . pol. , m. Muichelauff ..
4lllffvs > 2,65 m gr . , auch f . Restaur .
paffend, sehr billig zu verkaufen .
BÄI182 Lessinastraße 33, i. Hof.
Fein poliert .. C/hrrtltf wnne

L türiger - IUJIUIU , ferne
Streichzrther bist zu vcrk. B30391

Ludwig -Wilhelmstr . 5, 5. St .

Sulerb . (Sbatfelonaue ,
0

Küchenschrank oder Einrichtung
zu kaufen gesucht . Off. unt . B30361
an die Expedit , der „ Bad . Preffe " .

Herr « » - Fahrrad ,
Freilauf , gute Marke, ganz billig
abzugeben. B30357

Klauprechtstraße 16 , Part .
Schlosserlierd .

wenig gebraucht, wie neu , mit
Rohr , spottbillig zu verkaufen.
B30355 Klauprechtstr. 16 , Part .

Gasherd, gS& Äfi
Flammen , Back- und Wärmeofen ,
Nickelfchiff preiswert zu verkaufen ,
Nokkstratze «, parterre , rechts,
von 9—4 Uhr._ 5830397

Diverse Knaben -Kleider , Capes,
Paletot » Schuhe, für 12jährigen
Jungen , gut erhalten , zu verkauf.
B30328 Markgrafenstr . 45, III .

Zu verkaufen :
hellerAbendmantel .Jackenkostüm ,
verschiedene Röcke und Bkuse« .
B30395 Douglasstratze 6.

Kommis -Gesuch !
Branntweinbrennerei , auf dem

Lande , sucht zum sofortigen Ein¬
tritt einen jüngeren Kommis mit
schöner Handschrift.

Offerten mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen unter Nr.
9239a an die Exped. der „Bad .
Preffe " erbeten .

Reisender gilt.
Strebsamer , junger Mann , mili¬

tärfrei , für südd. Touren zum
sofortigen Eintritt von einem
Fabrikationsgeschäft unweit Karls¬
ruhes gesucht . Dauernde , ange¬
nehme Position zugesichert. Herren ,
welche die Malerkundschaft bereits
schon besucht haben , erhalten den
Porzug . Offerten unter Nr . 9232a
an die Exped. der „Bad . Preffe " .

Uns importante maison de denrees
Coloniales de la Luisse francaise de-
mande un

employe facturier
connaissant parfaitement la branche
et la langue francaise. Ecrire en re-
mettant copie de certificats et photo-
R
raphie ä MessieursPetitpierre et Cie.,
leuchätel . 9l37a .3.3

Redegewandte Pers .
(Herren u . Damen )

bei gut . Bezügen gesucht. g, «7a6.2
Marl Weher & Co ., Stuttgart.

"6 M ^isirch u. mehr nebenbei3 UM* p verdienen. Prospekt
gratis . Adreffenbüro E. 6orr »misoh
Berlin ft .65,Nazarethkirchstr .37 ."" °a

Lehrling
dem an einer guten kaufm . Aus¬
bildung gelegen ist, geg . Vergütung
per sofort od . 1 . Oktober gesucht .
Hermann Hofmann,3tgitn .<
Fabriken , Zunsweier bei Offen-
burg (Baden)._ 9085a.6 .5

Schuhwaren.
Eine tüchtige, selbständige, durch¬

aus branchekundige

VerkSuserin
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Ausführl .Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen, womöglichauch mit Bild u.
Zeugnisabschriften erbittet 9667a
3. Haungs . Schuhwl

Bühl (Baden ).

Alge Moierlehrerl»
für Hausunterricht gesucht .

Offerten unter Nr . 5830325 an die
Exped. der „Bad . Presse" erb . 2 .1

Zwei tüchtige, selbständige
Modellschreiner

für dauernde Beschäftigung sucht
sofort ‘ 9235a3.1
Maschinenfabrik GSebr . Einclt ,

Oberkirch i Baden .
Unterzeichneter sucht einen jung .,

tüchtigen

KllmfegttMell.
Eintritt 16 . Oktober. 9203aL .2

J. Hodopp,
in Mannheim .

m ir i *» r> »

i
Strebsamen Gasinstallateur oder

Elektriker sucht als Volontär
Gas- uni> kltklriMmrk Misch

Amt Ettlingen . 9227a3.1

Tßchlige generjrijmicüe ,
EeseMmeilt , Schlosser,
Dreh« und Mechanik
mit guten Zeugniffen für sofort in
dauernde Stellung gesucht. 9229a

RMdmlMii MM 8. - I
Offene Stellen
die Zeitung : Deutsche
Potz .EtzUugeu 76^

ff/e/i/f/re/j/fef/gm/e cfär
gze/ren/varf J

/ fiefies/fc Ze/fscfirfff/ürGfen (/efäf/fefe/ ? ßm/Stfen
/stnaetfefc/nf/rre/ferer/fresse cße/tfona &scjjrft

TT/rmer *
Preöe/yefffn efen / Zc/cftfiancffurwen e/ncTvom
Verfall / &/ ?£ /A £ flj ^ !Pr £ / ? ¥ZZ2 , Sfuffya/f n

I
wird es genannt, wenn die Frauen imstande find, eine elegant geplättete Wäsche (Herren¬
wäsche, Blusen, Gardinm rc.) präsentieren zu können. In Wirklichkeit ist es nicht derenKunst,

_ sondern dem Gebrauch der „Vlhuipia "-Glanzstärke zn verdanken.
2191a

Streng reelles Angebot,
günstig zur SelbslSndigmachung .

Leistungsf . Fabrik bietet strebs. fleiß . Leuten eine wirkliche |
Existenz mit dauerndem , steigenden,= fef)r hohem Einkommen. =

Branchekenntniffe nicht nötig . Erford . Barmittel ca.
6—800 Mark . Ev. als Nebenerwerb geeignet.

Ernsthafte , christl . Reflekt . erf . Näheres unter 0 . 8 . 9460 !
durch Rudolf Moste . Dresden . L199a.3.2 s

LüWSchllilsttMsKlljsellschWke
9122a.3.2finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung.

v . Schnizer , Geldschranksabrik ,
Lndwigsburg .

B# ' Verkäuferin *1H
Ich suche zu baldigem Eintritt für mein Bijouterie -- und

Silberwarengeschäft ein solides, tüchtiges Fräulein , welches
im Schaufensterdekorieren durchaus bewandert und bis jetztin der gl. Branche oder best. Galan teriew .-Gefch . tätig war .
Angenehme Stellung , evtl, mit Station und Familienanfchl .
Offerten mit Gehaltsanfpr ., wenn mögl. unter Beischluß der
Photogr . erbeten an 9244a

Karl Strieder , Pforzheim .

Line Weißnäherin
für einfache Kinderwäschewird für Hausarbeit
= = gesucht. ===== ...

Rudolf Dieser , Zoiserslcabt 153.
Zur Bedienung einer Schweitz -

anlage wird ei«
Mann

der Schweißen kann oder sich an¬
lernen läßt , für dauernde Arbeit

gesucht .
August Schlachter ,
auerstraße 10._ 14676*

^ Kutscher
für Droschkenfuhrwerk kann ein-
treten . B30200

Fasanenstraße 4.
Gesucht zum 1 . Okt . nach Cöln

iw—» Diener , —mm
In Zimmerarbeit , Servieren er¬
fahrener Offiziersbursche bevor¬
zugt . Vorstellung mit Zeugniffen
Hotel Germania Zimmer »8 von
8—9 oder 3—4 Uhr bis Dienstag
Nachmittag._ 5830365

Hausbursche
und Packer sos. ges.

Nur gut empfahl. Berufs -
Burschen wollen stch melden.
Reservist bevorzugt. 14768

Zeumer,
Kaiserstraße 127.

Braver Junge , nichtüber 18 Jahre
K Hausbmsche gesucht.
9672a

3 . Prym , Kantine 1IJ40,Rastatt i. B .

Ein ordentlicher Junge ,
Sohn achtbarer Eltern , findet
sofort dauernde Stelle als

Ausläufer,
Näheres zu erfragen unter

Nr . 14743 ,n der Expedition
der „Bad . Preffe ".

Suche «ach Graz in Steiermark

Wies. IleiWs M-m
für Küche und Hausarbeit bei
gutem Lohn. 9236a

Anzumelden Stadtftr . 27. Frei -
bürg i . B., oder am Dienstag vor¬
mittag Kochstr. 3, Karlsruhe , bei
Frau Pros . Echoll .

□■F ' Gesucht "ML
für Düffeldorf ein braves , tüchtig.
Zimmermädchen, das nähen und
bügeln kann und die Hausarbeit
versteht. Dasselbe muß gute Zeug¬
nisse besitzen und schon in gutem
Hause gedient haben B30346
Zu melden Westeudstraße 35» I

Für die Küche als Bei -Kaffee -
Köchin wird ein 9202a2.2

Mädchen gesucht.
Triberg , SchvarDMotel.
Zu sofortigem Eintritt

Stütze, Haushälterin
(nicht Köchin ) gesucht , welche gr .
H . oder Sanatorium leitete . Gute
Gesundheit und Warenkenntnis
Bedingung . Eventl . auch als Aus¬
hülfe . Hoher Lohn.

Offerten unter Nr . 9231a an
die Exped . der „Bad . Preffe " erb.

Gesucht auf l . Oktober
löchriges Mädchen ,das etwas kochen kann und in
Hausarbeiten erfahren ist.

Mädchen mit guten Zeugniffen
wollen sich melden . 14391*

Nowack-Ankage 13 a . parterre .
Gesucht

für meinen Haushalt in Bruckhau¬
sen am Rhein , Nähe Duisburgs ,
zum 1 . oder 15. Oktober ein soli¬
des , selbständiges Mädchen für
Küche und Hausarbeit . Lohn 30
bis 35 M monatlich und Reisever¬
gütung .

Gefl. Offerten mit Zeugnisab¬
schriften an Frau Oberingenieur
Bartscherer» zur Zeit Rastatt , Kai -
serstraße 5._ 9212a

Ein gesundes , tüchtiges , mit
guten Zeugniffen versehenes Mäd¬
chen . welches Kochen kann , wird
zum 1 . od . 15. Okt. gesucht .
« 30123 Amakieüstr- H« 24, H ,

Ein tüchtiges Mädchen , das gut
kann und gut

Ei» fleißiges Mädchen kann
fort oder 1. Oktober eintreten .
Kochen nicht erforderlich . 5830884
Zähriugerstr . 38 , Laden rechts .

Mormtsfrmr, —
obet MSiche«. ehrlich und zuver»

evtl . auch

Mädchen , das kochen kann,zum
1. Oktober in Fam. von 3 erwachs .
Personen gesucht . 14534

Eisenlohrstraße 35, 8. St .
Gewandte Stundenfrau
per sofort gesucht ,

Roonstraße 18, Part .
' B30375

Nutzkrau , ^ lich U. reinlich,* auf Gutenberg¬
platz, für ständig gesucht.

Gefl . Offerten unt . B30384 an
die Exped. der „Bad . Preffe " erb.

Ammr,
gesunde, kräftige sofort gesucht.Wo sagt unter 9152a die Exped .der „ Bad . Presse"

. 3.3

Junge

Mädchen
im Alter von 14—15 Jahren
finden dauernde Beschäftigung

bei 13836*

F. Wollt & Sohn,
G . tts. S. H«

Durkacherallee Nr . 31/33 .

Gesucht.
Zur Leitung eines

Blchll-AtelierS
wird eine gewandte Kleider¬
macherin , welche im Zuschnei¬
den u. im Abstecken von Blusen
geübt ist, gesucht. Dauernde
Stellung , gute Bezahlung.

Angebote unter Str. 14747
nimmt die Expedition der
„Bad . Preffe " entgegen. 2.1

Zuarbeiteri « gesucht, auch wird
daselbst ein Lehrmädchen
angenommen . 5830332

Brauerstraße 31, III ., IIS .

Lehrmädchen . SÄfS
ntilie , w. d . Kleidermachen erlern ,
will , kann eintreten . E . Nagel ,
Akademieftraße 57. 5830364.2.1

[ Stellen - Gesuche.
Tüchtiger , intelligenter Mann

sucht geeigneten Posten als

Mer »ö. Reisender.
Gest. Offerten unter Nr . B30388

an die Exp. der „Bad . Presse".

Heizer mi> Maschinist
sucht Stellung . Mit Keffel. Ma¬
schine und Lrcht vertraut . Gute
Zeuaniffe und Empfehlung,Näheres Kuustmühle Gierich .
Ettlingen . 5830352
perf . Stenotypistin

mit mehrj . Bureaupraxis und
besten Empfehlungen , sucht halb¬
tägige » Bertranensposteu .

Gefl . Offerten unter Nr .5830327
an die Expedition der „Bad.
Preffe " erbeten.

Beamtentochter , kath ., 21 I . alt ,
welche im Nähen, Kleidermachen ,
Bügeln und Zimmerarb . bewand ,
ist, sucht Stelle als Jungfer oder
besseres Zimmermädchen.

Offerten unter Nr . SB30083 an
die Exped. der „Bad . Preffe" erb .
SfrOltloitt 22 Jahre alt . evang .,ütumeuu sucht leichte Stelle bei
Kinder oder für Zimmerarbeit ,mögl . nach auswärts .

Offerten unter Nr . B30398 an die
Exped. der „Bad . Preffe" erb. 4.1

Witwe , 45 I ., repräs . Erscheinung,
durchaus tuchtig als Hausfrau ,
zuverl . Krankrnvstegerin . sucht
auf 1. Oktober od. später dauernde
Stellung in bestem Hause

als Me MSaasWleM
Am liebsten bei alleinstef

oder Dame , viell. als Gese
Reisebegl . , „ , .Evtl , auch aeelgaete Posilio » i.
seiuem Hotel od. vcuiawrium . la.

Dieusteu . 9119cl2.2
>. uut . F. P. 4201 an . Bu' inm . -

(TTIa konnte Fräulei », ev>♦Wv ♦ fahren in der tatoen .
licken Küche, die feiuere 9
erlernen . O fferte » unter
B30333 au dre Expedition de»
«Badischen Preffe " erbeten . LI

Vermutungen .
io PfUti »

i^ ^ Mlstraße 14 ist eine »hm».
fmcdrnwohauug po» 8 Zimmer ,
(Kuche. Keller u. Holzremrse mA
E .» Oktober oder später zu veruu
5830347 Näheres im t , Stock.

Yorkftratze 49
Neubau, ■% Stock, bei der
Weinbreuuerstraße , ist die
in meinem Hanse von Herr «
Ingenieur Dorn gemietete
DreiziuuuerwohnuugurBab .
Beranda und ZubehSr , in
freier Lage ohne vis-a -vis,
wegen plötzlicher Versetzung
sofort oder später M per-
mieten. Zu erfrage » daselbst
oder beim Eigentümer “ ***

I . A. Klwgerrfuß,
Malermeister .

Mlhelmstr . 70. Tel . 8538.

Einzimmerwohnung
auf 1. Oktober zu vermreten .B30387L.1 Morgenstr . 7, pari .

Schone 1 Zimmerwohuung mit
Küche sofort od. per 1. Ort . billig zuvermreten. Näh. Wirtsch. zur Stadt
Straßburg , Markgrafenstr . 11.

'
Akademieftr . 80 ist im 2. Stock
wegen Versetzung eine Wohnung
von 5 Zimmer » mit Zubehör , ev.
auch für Bureau geeignet , per
sofort zu vermieten . 13516*
Näheres Hinterh ., 2. Stock.

Augartenstratze 17 ist auf 1. Oktbr .
Wohnung vmr 1 großen Zimmer ,
Küche und Keller billig zu ver-
mieten . Näh, im Laden . 5830396

Geibelstr . 1 ist eine 4 u. 3 Zimmer -
Wohnung mit Zubehör auf 1 . Okt.
zu vermieten. B30367.2.1
Zu erfr . im 2. Stock rechts .

Tnllaftraße schöne 3 Zimmer -
Wohnung und 2 Zimmerwohnnng
in ruhigem und besserem Hause,
ohne vis-a-vis, auf 1 . Oktober
zu vermieten. B30354

Näh . Tnllaftraße 74, 5. Stock.
Westendstr . 14 ist der 2 . Stock von
6 schönen Zimmern mit Balkon ,Bw ». elektr . Licht , 2 Kammern ,» Kellern . 8 Klosetts . Beranda .Waschküche und Trockeuspeicher
zu vermieten . Einzusehen zwischen9 u . 5 Uhr. Nah. Part . 14758.10 .1

Augustaftraße 9 , pari ., ein gutmöbliertes , heizbares Zimmer mit
Schreibtisch sof. zu verm . B30373

Douglasstraßr 8» III ., rechts, ist
per 1. Oktober ein gut möbliert .
Zimmer mit Pension an best . sol .

B30361Herrn zu vermieten .
Durlacher Allee 10. III ., hübsch
möbl. Zimmer ohne vis -avis , mit
Pension auf 1. Okt. zu vermiet .

Durlacherstraße 79, II .. ist sofort
oder später ein möbl. Zimmer
an einen Arbeiter oder Fräulein
sehr billig zu vermieten . Preis
10 Mark._ 5830338

Hirschstr . 2, nach der Stephanien -
straße gehend , sind 2 fein möbl.
Parterre -Wohn- und Schlafzim¬
mer. sowie 1 schön möbl. Eckzim -
mer zu vermieten . B30073

Hirschstr . 6ß, 3. Stock , nächst der
Krieastr., sind gut möbl. Wohn «
u. Schlafzimmer , evtl, auch ein -
zeln, zu vermieten . 5830384

Kaiser-Allee 97 ist gut möbliertes
Zimmer mit Kaffee für 16 M . per
1 . Okt . zu vermieten . 5830401

Kaiserftr. 121 , Seitenbau , 3 Trepp .,
ist ein gut möbliertes Zimmer aus
1 . Oktober zu vermieten . B30380

Schillerstratze »9. 3. Stock rechts ,
ist ein gut möbliertes Zimmer per
1 . Okt . od. später zu verm . B«>»»

Sophrenstratze 122 , 4 Treppen , ist
ein freund l. mobl. Zimmer an
soliden Herrn auf 1. Oktober zu
vermieten. 5830369

Zahringerstraße 11, III ., sind zwei
große Mansardenzimmer auf 1 .
Oktober zu vermieten . B30344

Zirkel 26 » 4. Stock (Nähe Markt -
platz), ist hübsch möbl. Zimmer
per 1. Okt . zu verm . 5830389 .2.1
Unmöbliertes , tapeziertes Man »

sarden -Zimmer . Mitte der Stadt ,an anständiges Fräulein oder Frau
billig zu vermiete ». B30379

Vogel , Kark-Friedrichstr . 19 »
eme Treppe rechts.

Miet - Gesuche .
Ehepaar sucht ein möbl. Zimmer

mit 2 Betten und Gaseinrichtung
von 15. Okwber ab in der Oststadt .

Offerten nebst Preisangabe unt .
Nr. 5830326 • an die Exped. der
„Bad. Preffe" zn richten.
Gul möbl. Zimmer
am liebstenm. gut . Pens ., w. mögl . m.
separat . Eins ., v. Verkäuferin im
Zentr . (Nähe Markt oder Haupffiost)
sof. od. 1 . Okt. in gutem Hause zu
wirten gesucht. Off . u . Nr . 5880382
an die Exped . der „Bad . Preffe ".

Zimmer gesucht in der Oststadt
'
.

womöglich mit sep. Eingaug, tote
für Monat Oktober. Offert , mir
Preisangabe unter Nr . £380881 au

Junger Herr jucht möblierte »
Zrmmer . --

Offerten unter Nr. B303LL
tHrved . der „58ad . PreSe ' - erbAm ^

< ■1

• i |
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Seite S Dadifche Kresse . Abendblatt. Montag , den 28. Sept. 1811 . Nr . -I -J6
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Dienstag , den 2« . September , nachmittags 2 Uhr. werde ich
' m Aufträge Rüvvurrerstraste 30 . gegen bar öffentlich versteigern :

6 Dutzend bess . Tamenhemden , Damen - und Kinderstrümpfe ,
Herrensocken, seidene und halbseidene Herren - und Damen¬
schirme , 1 Partie Cigarren . 1 Partie Feueranzünder und noch
Verschiedenes 14767

Liebhaber ladet höff . ein

) . Madlener , Auktionator.

SonOersRngebot!
in

reichster
Auswahl

Stück

aus
Liberty- Seide , |

modernste
Formen ::

und Farben
14748

Geschwister Baer
SpBzialiiaus für Braut - und Kinder - Ausstattungen
Telephon 579 . Raidstr. ?9. Rabattmarken.

: : Ab I . Oktober ist unser Geschäft : :
an Sonntagen von 11 — 1 Uhr geöffnet .

Alle ins Fach einschlagenden Reparaturen ,
sowie sämtliche

Schlosser arbeiten
werden prompt und billigst ausgeführt .

Zum sofortigen Eintritt
ich einen

suche

Gehilfen,
der in Ausfertigungen . Führung
von Listen durchaus selbständig
arbeiten kann und im Maschinen¬
schreiben tüchtig ist.

Bewerber wollen ihre Gesuche
unter Angabe ihrer Gehaltsan¬
sprüche umgehend einreichen.
Solche , die bei Grundbuchämtern
bereits gearbeitet haben, erhalten
den Vorzug . 8240a

Pforzheim . 23 . September 1911 .
Grundbuchamt .

Glanzmann .

liefert in prima solider Aus¬
führung und zu billigsten

Preisen
per Postnachnahme , franko

verzollt
8 . Scheitlin - Gmür,

St . Leonharbstraße 69,
St . Gallen (Schweiz). .

Muster - Kollektion zur Aus¬
wahl. 9220a

Geleg enheitskauf .
Diwan-Bezüge, Portieren,
Tischdecken und Teppiche,
durchweg hochfeine Sachen , werden staunend billig abgegeben undversäume daher niemand diese Gelegenheit .
Heinr. Karrer , Lagerhaus «.Wöbelhandlg .,

Patentsprungfeder -Rost-Fabrikation . 14771 .3.1
Philippstratze 19 (Haltestelle der elektr. Bahn) Telephon 1659 .

Wilh. Weiss
Telephon Nr. 282 Karlsruhe Erbprinzenstr, 24

empfiehlt 14759

Kassenschränke,
Eiserne Kassetten,Türschliesser , s$Le,Sicherheitsschlößer

an Türen (Schloßsicherungen, Jalesschloß) .

eignet sich
tüchtigen

DarlehenPF "

Hausin jeder Höhe gibt zu sehr günstigen Bedingungen aufB -Wm bequemeTeilzahlung ., auch auf Möbel, ohne Borspesen 6 .2
¥ -¥ * "►tw rh i 1 PrivatvermSaensverwaltung .LrlCni ) Dnrlach . Waldhornstraste 12.

PEerOestallsEinrfdilung
für 12 Pferde ist ab Gebrauchsstelle billig zu verkaufen ; anster-dem find verschiedene Fenster vom Abbruch billig abzngeben .Kanfliebhaber werden zur Besichtigung eingeladen . 14465 .2.2
Deutsche Waffen- «. Munitionsfabriken Karlsruh e.

Ein
Verblüffender Erfolg

durch Obermeyers Herba- Seife bei

!vird konstatiert durch L . Steil
in Felling , welcher schreibt :

„ Für Entfernung von Hautaus -
süuag im Gesicht war Obermehers
Herva - Seife geradezu von ver¬
blüffendem Erfolg . In einigen
Tagen waren alleUnreinigkeitenoer
Obcnchtshaut verschwunden"'

. 1962a
£ berineyers Herba - Seife zu haben i .allen Apoth . , Drog ., Parfüm . LStck.
60 Pf . 30°/o stärker . Präp . Mk . 1 .—.

Nähmaschine , gut erh.,85.< Gas -
herd 6 A, Zuglampe 6 ,n zu beit.» 30888 Lessingstr . 76, Dachstock .

werden von erfahr . Lehrer sicher
zum Examen zur Post , Bahn usw,vorbereitet . Erfolge nachweisbar.Anmeldungen erbeten an Lehrer
Ttraust . Kronenstr . 15, III . B30324

3ttöq 50-6« «Her Mich
täglich ab 16. Oktober gesucht.Offerten unter Nr . B30336 an die
Exped. der „Bad . Presse" erb . 2 .1

Guterhaltenes Fahrrad für
30 cÄ zu verkaufen.
9330349 Scherrstraße 17 , II ., l.

« 25.

I ung, bes. für Arzt
geeignet, ist billig

z« ncrltttufen.
Selten günstige Gele¬
genheit ! Angebote
sind zu richten an

Telef . Rr . 1252
und 1572 .

9194a.3.2

Ein grober Diwan , fast neu,
1 Kncheneinrichtiing billig zu
verkaufen . B30350

Rudolfstrahr 1. II .. rechts.

Heiraten Sie, aber
erkundigen Sie sichvorher über
Vermögen , Ruf . Charakter rc.

Weltansknnftei Stuttgart,
Steinstraste Nr 9.

4646a Telephon 9185 . *

Ernstgemeint l
Gebildeter Herr , 26 Jahre alt ,

schöne, stattliche Figur , evang.,
welcher demnächst das elterl ., grö¬
ßere Fabrikgeschäft übernehmen
sollte , sucht mit einer liebevollen,
häuslich gesinnten evang., jungen
Dame , wenn auch Waise, mit ent¬
sprechendem Vermögen zwecks Hei¬
rat in Korrespondenz zu treten .

Gefl . Briese , möglichst mit Pho¬
tographie , auch von Eltern oder
Verwandten , sende man Ver¬
trauensvoll unter „Sanitas " 2590
an Rudolf Moste , Stuttgart . 9121a

Prima
Existenz !

Um mich vollständig der Reise
widmen zu können, beabsichtige ich
die Fabrikation meiner Gebr .-
Gegenstände, welche mehrfachdurch
D . R . Gi Di. geschützt sind , abzu¬treten . Die fertige Ware wird
von mir gegen monatl . Abrechnung
übernommen , Risiko und Verluste
daber ausgeschlossen . Bisher Um¬
satz 60—60000 Mk . jährlich, welcher
aber durch Reisetätigkeit verdoppelt
werden kann. Die Artikel lassen
sich auf kaltem Wege Herstellen und

firfi die Fabrikation für

EMmuM . NchM X.
Zur Uebernahme von Gebäude,

Werkzeugen und Rohmaterial sind
ca . 25 600 Mk . erforderlich . Offert ,
unter Nr . B30Z68 an die Exped.
der „Bad . Presie " erbeten.

Sichere Existenz
bietet ein seit 17 Jahren mit
bestem Erfolg betriebenes
Salon-Pustgeschäfl

in einer verkehrsreichen Stadt der
Pfalz , das verheirätungshalber
billigst abgegeben wird . 2 Damen ,einer tüchtigen Modistin u . eben¬
solchen Verkäuferin , finden das
beste Auskommen.

Offerten unter Nr . B29908 an
die Expedition der „Bad . Preffe "
erbeten.

H
.

Felbelmann
Kaiserstr . 175,1. Etage

1 empfiehlt E

Damen " Kleiderstoffe
in ausserordentlich reichhaltiger Auswahl und in allen Preislagen .

Hochmoderne Kostümstoffe eigüsdie
c

Art
reit’

Meter 1 .85 , 2 .45 , 2 .85 , 3 .— , 3 .60 , 4 . 50 , 5 .50 , 6 .—

Noppen -Stoffe eigfir?
cm brcit’

Meter 1 .85 , 2 .50 , 3 .60
Gestreifte Kostümstoffe no «n breit Meter 1 .60 , 2 .45
Halbtuche u . Hauskleiderstoffe doPPeibreit

Meter 40 , 75 , 80 j , 1 .- , 1 .15

Moderne Blusenstoffe
Meter 72 , 83 1 .— , 1 .28 , 1 .65 , 1 .90 , 2 .15

Damentuche extra fcine Ä 3 .75 , 4 .75
Cheviot wolle

- 110 0111 breit’
Meter 1 .70 , 1 .45 , 1 .20 , 1 .—

Reinwollene Serge und Popeline ^ «o
in vielen modernen Farben Meter I .ÖO , £d.ut*J

Schwarze u . weiße Kleiderstoffe

Herren - und Knaben -Anzug -Stoffe

Lindener
Kleider - oder Kostüm-Samt

in schwarz , blau , grün und O 1
hratm vorrätig . ner Mtr . AV/

Schwarze und weisse Seide
für Brautkleider
schwere Qualitäten

Meter 1 .90 . 2 .75,3 .25,3 .90,4 .75

NB. Durch geringe Geschäftsspesen , die durch denVerkauf in der I . Etage entstehen ,
bin ich in der Lage , gute Qualitäten zu den denkbar billigsten Preisen zu verkaufen.

HEINRICH LANZ
MANNHEIM .

Pafenf-Heissdampf - bokonobilen
Ventilsteuerung

„System Lentz

Höchste Ökonomie

einfachster Konstruktion .

Neu eingetroffen ! Neu eingetroffen !

Grosse Posten Pferde -Decken
vollständige Grösse für grosse Arbeitspferde

per Stück 1 .—,1 .40,1 .60,1 .80 , 2 — , 2 .20 , 2 .50 , 2 .80 , 3 .— , 3 .50 , 3 .80 , 4 .— , 4 .50,
4 .80 , 5.— , 5.50 , 5 .80 , 6 - , 6 .50, 7.— , 7 .50 , 7 .80 , 8 — , 8 .50 , 9 .—, 10 .—.

Regen -Decken "" St ^ 8
5f°

;
8
9;

5_°;

“
J

7r
Schwere Molton - Decken .
Ersatz für wasserdichte Decken in grosser Auswahl.

. . .. Blaue Frice und Kirsey - Decken . 1 " 1
Nichtlagernde Grössen werden auf Wunsch in kurzer Zeit angefertigt. — Sattler und Wieder¬
verkäufer erhalten hohen Rabatt. — Probedecken werden nnr gegen Nachnahme Versand . —
3.1 Anfertigung von wasserdichten Wagendecken in allen Grössen . 14766
Lagerbesuch sehr lohnend. -PW UC ' Kein Kaufzwang.

Arthur Baer , Karlsruhe ,
Wesen Weirzuir

eiserner Blumentisch mit Blatt¬
pflanzen . div . Käfige u. Vögel, Ia .
Photographen -Apparat mit kompl .
Zubehör , -u . Fenstertritt billig zu
verkaufen. Sternbergstr . 3, III ., l.
zwifch. 12—2 u. ab 6 Ubr abends.

Wer liefert
den selbsttätigen Kloset « Svül -
Avvarat „ Autoductor “ ?’ Adresse unt . „Spülung " Rr . 9206a
an die Exped . der „Bad. Preffe".

Riivvnrrerstr . 46
fRestaur . z. Wald-JlllIlZ ) Horn ) und Bunsen-

V straste Nr . 11 (Ecke
Kriegstraße ) zu verkaufen . 10263 *

Näheres Rüvvurrerfwast « 4« . ll .

Nähmaschine, auierhali ., neuesü
System , bill. mit Garantie zu verkf«
B30372 Nüvvurrerstr . 88 , psrt..-

Eine bereits neue Seegraß»
Matratze ist billig zu verkaufe«.
B30330 Bürgerstrahe 5, lll . ff
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